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Halle, den 22. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Herr Singer ſoll (dieitur fertur!) nicht zwar
ſein ganzes Vermögen, wie es nenlich hieß, ſondern nur
eine beſtimmte größere Summe dem ſozialdemokratiſchen
Parteifond überwieſen haben. Einige Blätter ſprechen von
100000 .4 andere von drei Mal ſo viel; „Gewiſſes weiß
man nicht“, ausgenommen, daß, wie wir ja auch gleich an-
fangs bezweifelten, die Partei nicht über das n Porte-
monnaie ihres vorſichtigen Chefs kommandiren wird. Eine
Berliner Correſpondenz wollte ſogar wiſſen, die ganze
Schenkungsgeſchichte ſei, ſofern ſie den „Genoſſen Singer“
angehe, überhaupt ein Jrrthum, und das Geſchenk wäre
nur durch deſſen Hand überreicht. Von wem es ſtammt,
verſchweigt die Correſpondenz. Dieſe ſehr verſchleierten An
deutungen von großmüthigen und freigebigen Hintermännern
der ſozialdemokratiſchen Partei treten übrigens in letzter
u immer häufiger zu Tage. Wer mögen denn in aller

elt dieſe ſtillen Wohlthäter ſein
Gerüchte. Betreffs der Verhandlungen über die Ab

änderung der Militärſtrafprozeßorduung wird
dem „Fränk. Kur.“ aus Berlin geſchrieben, daß es den Bemüh-
ungen der bayeriſchen Vertreter gelungen ſei, in Berlin den
Widerſtand gegen die zwei Grundprinzipien des bayeriſchen
Militärſtrafprozeſſes, gegen die Oeffentlichkeit
und Münd lichkeit zu überwinden und ſogar den Verzicht
des Kriegsherrn auf das Beſtätigungs reſp. Verwerſungsrechtals Kriegsherr zu erlangen. Nunmehr böten die weiteren
Fragen der Organiſation der Militärgerichte keine unbeſiegbaren
Schwierigkeiten mehr, obſchon die Verhandlungen darüber ſich
noch ziemlich in die Länge ziehen dürften. Vorausſichtlich würde
die bayeriſche Einrichtung als Muſter dienen. Als oberſte Jn-
ſtanz ſolle ein Reichsmilitärtribunal geſchaffen werden.

Für das Feſt der deutſchen Partei Württembergs zur
Feier ihres 25jährigen Beſtandes iſt nun der 11. Oktober be-
Mimmt. Gegründet wurde die Partei, in Stuttgart am 7. Auguſt
1866 und für das ganze Land, in Hechingen am 19. Auguſt, als
der prager Friede die Moinlinie feſtgeſetzt hatte. Das Pro
gramm der Partei war: weg mit der Mainlinie, kein Südbund,
Anſchluß an den norddeutſchen Bund, ein Ziel, für das ſie vier
Jahre lang die beftigſten Kämpfe zu beſſehen batte, bis der
große Krieg das Programm erfüllte, und mit der Begründung
des Reiches der Partei neue Aufgaben erwuchſen. Zur Feier
n auch Geſinnungsgenoſſen aus Baden und Bayern er-
wartet.

Jn ſämmtlichen Wahlkreiſen Berlins wurde Sonntag
ein von den engeren Genoſſen in der inneren Bewegung

ſo hieß die geheime Organiſation der Sozialdemokratie
unter dem Sozialiſtengeſetz ausgehendes Flugblatt
verbreitet, welches die ſozialdemokratiſche Fraktion ſcharf
angreift, die angebliche Korruption bekämpfen will, gegen
parlamentariſche Anträge eifert, die Unmöglichkeit einer
friedlichen Löſung der ſozialen Frage behauptet und von
dem Einſchleichen des bürgerlichen Elementes ſpricht, deſſen
Ziele denen des Proletariats direkt entgegengeſetzt ſeien.

Leider läßt, wie die „Meckl. Nachr.“ ſchreiben, das Be
finden des Großherzogs noch viel zu wünſchen übrig, ſo daß
vorousſichtlich noch einige Wochen ungeſtörter Ruhe werden
vorüber gehen müſſen, ehe eine vollſtändige Wiederberſtellung
zu hoffen iſt. Außer den bisherigen Erſcheinungen der Folgen

der überſtandenen ſchweren Krankbeit, beſtehend in Störungen
in der Stimmbildung und im Sehvermögen, verurſacht in
neuerer Zeit das Schlucken erhebliche Schwierigkeit und er
ſchwert in Folge deſſen die ſo ſehr nothwendige kräftige Er-
nährung. Neben dem behandelnden Arzt Dr. Schmick wird
Profeſſor Dr. Martins aus Roſtock hinzugezogen, um in den
re Tagen eine elektriſche Kur bei dem hohen Patienten zu
eginnen.

Es hieß eine Zeitlang, daß ſich der Kaiſer bei der bevor
ſtehenden Einzugsfeierlichkeit in Luxemburg durch
eiſen beſonderen Abgeſandten vertreten laſſen werde. Das wird
indeſſen nicht geſchehen. Auf den Wunſch des Großberzogs ſoll
lediglich eine Landesfeier ſtattfinden, die ſich in einem möglichſt
engen Rahmen abſpielen ſoll.

Prinz und Prinzeſſin Aribert von Anhalt ſind über
Vliſſingen nach dem Haag abgereiſt.

Einſtellung von Privatgüterwagen. Vor einiger t
verlautete, daß in Eiſenbahnkreiſen eine Abänderung der Be
dingungen für die Einſtellung von Privatgüterwagen in den
Wagenpark der Eiſenbahnverwaltung in Erwägung genommen
ſei, um die Verſender oder Empfänger in größerem Maße zur
Beſchaffung eigene Güterwagen von gewöhnlicher Bauart zu
veranlaſſen. Von einer Abänderung dieſer Bedingungen zu
ſolchem Zwecke iſt jedoch abgeſehen worden, da es ſich im Allge-
meinen als wirthſchaftlich richtig, den Betriebsverhältniſſen der
Eiſenbahnen entſprechender und für alle Betheiligten vortbeil-
hafter ergeben hat, daß die Sorge für die rechtzeitige und aus
reichende Beſchaffung der erforderlichen Güterwagen gewöhnlicher
Bauart der Eiſenbahnverwaltung verbleibe. Dagegen ſind die
Eiſenbahnverwaltungen ermächtigt worden, in heſonderen Fällen
z. B. bei regelmäßigen Maſſenſendungen zwiſchen beſtimmten
Zugen unter Umſtänden die Einſtellung von Privatgüterwagen
gewöhnlicher Bauart zu geitatten, wie dies auch ſchon bisher
geſchehen iſt.

Die Auswanderung aus Weſtpreußen bat in letzter Zeit
erbeblich zugenommen. Die Zahl der im Februar. März und
April 1891 aus dem Reg eBez. Marienwerder ausgewanderten
Perſonen beträgt 1578 gegen 917 in den entſprechenden Monaten
des Vorjahres. Zum erſten Mal ſeit ſehr langer Zeit iſt
beobachtet worden, daß die polniſche Nationalität unter den Aus
wanderern zahlreicher (mit 841 Köpfen) vertreten war, als die
deutſche (mit 737 Köpfen).

Außer der Landgemeindeordnung hat der König noch
das Wildſchadengeſetz und die Wegeorduunng für die
Provinz Sachſen während des Aufenthaltes in England
vollzogen. Beide Geſetze ſind von London, das Wild
ſchadengeſetz noch insbeſondere vom Buckingham Palaſt
datirt.

Der bekannte Sozioldemokrat, frühere Schuhmacher,
jetzige Redakteur Max Baginsky iſt wegen eines Artikels „Volks-
bildung und Sozialdemokratie verhaftet und in das Reichen
bacher Geſängniß eingeliefert worden. Gleichzeitig wurde eine
Anzahl Blätter, „Proletarier aus dem Eulengebirge“, „Langen-
bielauer Wochenblatt“, in Peterswaldau das „Peterswaldauer“
ung Weigelsdorf das „Weigelsdorfer Wochenblatt“ beſchlag
nahmt.

Das durch die Niederlegung von Seiten des Centrums-
Abgeordneten Bachem erledigte Mandat für den Landtags
wahlkreis Sieg-Mülheim-Wipperfürth hat nach der K. V. Z.
Pfarrer DantzenbergeKaiſerswerth, welcher ſchon früher Ab-
geordneter war, anzunehmen ſich bereit erklärt. Seine Wahl
iſt geſichert.

Ein Verbot des Landraths von Sonderburg gegen die
däniſchen Vergnügungsreiſenden, an der Sonderburger Küſte
zu landen, hat nach den „Hamb. Nachr.“ der Regierungspräſident
in Schleswig wieder aufgeboaben.

Die Angelegenheit des ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten von Vollmar wird, nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“, nicht, wie man annahm, auf dem Erfurter
Parteitage, ſondern wahrſcheinlich auf dem internationalen

Kongreß zu Brüſſel zur Sprache kommen. Es habe ſich
nämlich herausgeſtellt, daß von den drei in Berlin gewähl-
ten Delegirten zum Brüſſeler Kongreß mindeſtens der eine
der ſogenannten radikalen Richtung angehört, und daß die
Stellung eines zweiten zweifelhaft iſt. Dieſe Delegirten
wollen die Angelegenheit Vollmar's auf dem Kongreß zux
Sprache bringen.

F Dr. Wehr der ehemalige Landtagsabgeordnete und Landes
direktor der Provinz Weſtprenßen hat die ihm vom Schwur
r in Danzig wegen Vergehen im Amt zuerkannte Ge-
äugnißſtrafe verbüßt und ſich nach ſeiner Freilaſſung

nach Berlin gewendet, um ſich eine neue Exiſtenz zu gründen.
Das Vefinden des Landtagsabgeorduneten Wißmann.

welcher vor einigen Tagen in einer Synodalſitzung von einem.
Schlagfluſſe betroffen wurde, beſſert w. der „Naſſ. Volks
Ztg.“ zufolge, täglich, ſo daß Herr Wißmann wohl bald die
Kraukenſtube verlaſſen kann.

Durch die Ernennung des Grafen Ndo von Stolberg
zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen wird deſſen Reichstags
r die Kreiſe Raſtenburg-Gerdanen-Fried-
and frei.Vom Kriegertzerein in Witzenhauſen. Der Landrath zu

Witzenhauſen (Reg.-Bez. Kaſſel) hatte an den dortigen Krieger-
verein das Erſuchen gerichtet, vier Mitglieder, welche gleichzeitig
dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein angehörten, zum Aus-
ſcheiden aus dem leßteren zu veranlaſſen oder der Mitglied-
ſchaft im Kriegerverein für verluſtig zu erklären. Es geſchah
aber weder das Eine noch das Andere, vielmehr wurde be
ſchloſſen, den Verein aufzulöſen und das Vermögen unter die
Mitglieder zu vertheilen. So iſt denn auch verfahren wor
du zuletzt hat man auch die Fahne noch für 10 Mark

erkauft.

Das Berliner Tageblatt läßt ſich aus Bern tele
graphiren:

Bekanntlich war es von Anfang an Herrn von
Caprivis Gedanke, Deutſchland ſolle mit einer Reihe von
Staaten eine Art Zollvereinigung abſchließen. Nun
meſſen die deutſchen und öſterreichiſchen Unterhändler der
Schweizer „Referendums-Bewegung“ gegen den neuen
Zolltarif eine Bedeutung bei, welche ſie nicht hat, und
wollen deshalb der Schweiz keine weiteren Konzeſſionen
machen, ſo daß es momentan fraglich erſcheint, ob die

Verhandlungen in Wien dieſes Mal überhaupt zu einem
Abſchluß gelangen. Da aber Deutſchland ein bedeutendes
zollpolitiſches Jntereſſe daran hat, gerade mit der Schweiz
einen Handelsvertrag zu Stande zu bringen, ſo dürften
Deutſchland und Oeſterreich der Schweiz ſchließlich doch
noch entgegenkkommen. Es liegt wohl auf der Handb,
daß dieſe Depeſche ſtark tendenziös gefärbt iſt. Bezüglich
der ReferendumsBewegung und deren Bedeutungsloſigkeit
iſt das B. T. ſehr ſchlecht unterrichtet. Dieſe Einrichtung
kann die allerverhängnißvollſten Folgen haben!

wo

Jn Sachen der Ankündigung von Geheimmitteln
hat das Oberlandesgericht in Celle eine bemerkenswerthe
Entſcheidung getroffen. Auch für das Fürſtenthum Lippe
war durch Polizeiverordnung das Anpreiſen von Geheim-
mitteln durch die Preſſe verboten worden. Das Ober
landesgericht hat dieſe Polizeiverordnung für ungültig und
zwar mit der Motivirung erklärt: die Sache würde anders
liegen, wenn das Anpreiſen von Geheimmitteln allgemein

Nachdruck verboten.

Ein unheimlicher Gaſt.
Vor einigen Wochen war es mir vergönnt, eine kurze

Erhbolungsreiſe durch den herrlichen Thüringer Wald machen
zu dürfen; ich hatte die Sorgen des täglichen Lebens abge
ſchüttelt und reiſefrohen Sinnes ließ ich Berg und Thal
und Wald und Flur auf mich wirken. Eines Tages führte
mich mein Weg am ſpäten Nachmittag in eine durch ihre
romantiſche Lage und den betriebſamen Fleiß ihrer lebens-
luſtigen Bewohner ausgezeichnete und weitbekannte Stadt;
ich lenkte die etwas ermatteten Schritte nach einem mir
ſchon früher empfohlenen Bierhauſe und ſetzte mich mit
meinem Kruge allein an einen noch freien Tiſch, in deſſen
Nähe eine Anzahl von offenbar einheimiſchen Gäſten bei
lauter und fröhlicher Unterhaltung einen Nachmittags-
ſchoppen trank.

Nicht lange aber ſollte ich beſchaulicher Ruhe über-
laſſen bleiben, ein Herr, deſſen Eintritt ich nicht bemerkt
hatte, nahm wortlos und ohne Gruß mir gegenüber Platz,
beſtellte durch eine Gebärde ein Glas Bier und mnuſterte
mich alsdann mit finſteren Blicken. Hungrig, wie ich war,
machte ich mir indeſſen über ſeine unzufriedene Miene weiter
keine Gedanken und winkte die Wirthin heran.

„Frau Wirthin“, ſagte ich, „ich habe Hunger und
möchte gern etwas eſſen.“

Bei dem Worte „Hunger“ ſchien es mir, als ob mein
vis-a-vis auf ſeinem Stuhle unwillkürlich einen kleinen
Ruck that, und alsbald ertönten aus ſeinem Munde die
Worte: „Hunger, ja Hunger, und wohl dem, der ihn ſtillen
kann“; hierauf eine kleine Pauſe und dann begann mein
Gegenüber, mir fortwährend finſtere Blicke zuwerfend,
einen regelrechten Vortrag über die ſchädliche Wirkung der
e ezene und die durch ſie hervorgerufene Noth des

olfesé

Da der vortragende Herr allem Anſchein nach von
mir keine Entgegnung erwartete, ſo beſtellte ich mir zu
eſſen und begann ruhig meine Mahlzeit. Während ich
mich mit derſelben beſchäftigte, hörte ich an einem der

g Die heutige Nmmuer I. und 2. Ausgabe umfaßt 42 Skilen.

Nebentiſche einen Herren ſagen: „Hier iſt auch wieder ein
neues Geſchäft für Colonialwaaren und Landesprodukte
entſtanden.“ Bei dieſen mit vernehmlicher Stimme geſproche-
nen Worten bemerkte ich wieder, wie mein Gegenüber un-
willkürlich einen kleinen Ruck zur Seite that und ich
glaubte, einen Ton wie das leiſe Einſchnappen einer Feder
zu vernehmen; der Herr ſetzte aber ſeinen Monolog über
die Getreidezölle ruhig fort und ſchloß denſelben endlich
mit einer pompöſen Redewendung. Jch war froh, daß ich
nichts mehr hörte und gab mich mit vermehrtem Behagen
dem Genuß der mir vorgeſetzten Speiſen hin, fuhr jedoch
mit einem jähen Schreck zuſammen, als nach kurzer Pauſe
der Finſterblickende plötzlich ausrief: „Colonialwaaren und
Landesprodukte“ und hierauf, ohne ſich zu beſinnen, einen
neuen Vortrag begann, in deſſen Verlauf er der Reichs
regierung über das Unſinnige der von ihr begonnenen
Colonialpolitik die leidenſchaftlichſten Vorwürfe machte und
ſie beſchwor, an dem hiſtoriſchen und berechtigten Ueber-
gewicht des engliſchen Handels nicht zu rütteln. Wohl
oder übel, ich faßte mich in Geduld und ließ die Rede
meines Gegenübers widerſtandslos über mich ergehen.

Als ich meinen Hunger geſtillt und die Wirthin die
vor mir ſtehenden Teller abgeräumt hatte, bat ich um eine
Taſſe Kaffee; man brachte mir dieſelbe, hatte aber ver-
geſſen, Zucker beizufügen. „Bitte“, rief ich, „auch etwas
Zucker

Und abermals ſah ich, wie der redende Herr unwill-
kürlich einen kleinen Ruck zur Seite that und ganz deut-
lich vernahm ich diesmal das leiſe Einſchnappen einer
feinen Feder.

Kopfſchüttelnd blickte ich den Herren an, konnte aber
trotz aller Aufmerkſamkeit weiter nichts Beſonderes an ihm
bemerken, als daß er offenbar keine Unterbrechung ſeiner
Rede erwartete und daß ſeine Miene gleichmäßig finſter und
abweiſend blieb. Als er endlich mit den Worten ſchloß:
„Ein Helgoland iſt mir lieber wie zehn Oſtafrikas, darum
fort mit der Colonialpolitik“, athmete ich erleichtert auf,
zündete eine Cigarre an und begann meinen Kaffee zu
ſchlürfen. Wer aber beſchreibt mein Entſetzen, als plötzlich

von der anderen Seite des Tiſches die Worte ertönten
„Zuckerſteuern und Zuckerbarone“, und als nun mein
Gegenüber ohne ſich im mindeſten zu beſinnen eine heftige
Philippika gegen die Reichsprämienempfänger und gegendie Handvoll Junker, welche die Steuerkraft des Volte

aufzehren, vom Stapel ließ. Er faßte ſich jedoch diesma
kürzer, und als er ſeine Auseinanderſetzungen mit den
Worten geſchloſſen hatte: „es iſt Zeit, daß dies Alles
gründlich aufhört,“ verſenkte er ſich in tiefes Schweigen

Jndeſſen, der Aufenthalt in der ſonſt recht guten
Reſtauration behagte mir nicht mehr; es war mir aucch
nicht entgangen, daß die übrigen Gäſte offenbar fehr be

friedigt nach meinem Tiſch geblickt und ſich verſtändniß
innig zugenickt hatten. Jch wußte in der That nicht, was
ich von der ganzen Sache halten ſollte und beſchloß daher
aufzubrechen. So bezahlte ich denn meine r ſtand
auf und griff nach Hut und Schirm. Da rief einer von
den einheimiſchen Gäſten mit lauter Stimme: „Und ich
ſage, wir leben in einem Rechtsſtaate“. Kaum waren
dieſe Worte verklungen, da tönte von meinem vis-à-vis die
Antwort herüber: „Rechtsſtaat und Militarismus ſind un-
verſöhnliche Gegenſätze“, dann eine kleine Pauſe und
Srt neue Rede des Finſterblickenden ergoß ſich auf ſeine

uhörer.
Jch beeilte mich aus dem mir unheimlich gewordeiten

Raum zu entkommen und als ich die Thür hinter mir zu-
geſchlagen hatte, vernahm ich ein fröhliches Gelächter der
Zurückgebliebenen.

Nach kurzer Umſchau in der Stadt verließ ich die-
ſelbe wieder und ſetzte meine Wanderung fort. Da ge-
ſellte ſich ein Herr zu mir, der mir bekannt vorkam und
in der That ſtellte er ſich mir als einer der Gäſte vor,
e ſich vorhin mit mir in jener Bierſtube befunden

atten.
„Ja, ja“, begann er, „Sie haben ſich über Jhr

Gegenüber nicht wenig gewundert, es war aber auch groß-
artig!. Jch bat ihm mir zu ſagen, was denn eigentlich
„großartig“ geweſen ſei und welche Bewandtniß es mit
dem redeluſtigen Herren habe.
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verboten wäre. Jndem ſich aber das Verbot nur auf das
Aupreiſen durch die Preſſe beziehe, werde ein Spezial
delikt für die Preſſe geſchaffen. Nach S 1 des Preßge
Fetzes unterliege indeſſen die Freiheit der Preſſe nur den
genigen Beſchränkungen, welche durch das Preßgeſetz vor

eſchrieben oder zugelaſſen ſind. Es könne alſo auch eineFelaruge Beſchränkung der Preſſe nur durch ein Reichs

geſetz ausgeſprochen werden. Daß das Kammergericht eine
entgegeugeſetzte Entſcheidung getroffen und die Gültigkeit
von Polizeiverorbnungen derartigen Jnhalts anerkannt hat,
r bekannt. Darnach wird alſo in Zukunft die Lage der

inge noch komplizirter; bisher gab es ſchon Landestheile,
für welche ein derartiges Anpreiſungsverbot beſtand, neben
auderen, wo ein ſolches nicht erlaſſen war; nun wird es
auch Gerichtsſprengel geben, für welche die Rechtsgültig-
keit ſolcher Verbote bejaht und andere, für welche dieſelbe
verneint wird.

Alle Verſuche der Sozialdemokraten, die Be
wegnug auf das platte Land zu tragen, ſind, wie die

„National-Zeitung“ zugeſtehen muß, geſcheitert. Das Blatt
ſchreibt:

„Auf allen Parteitagen wurde konſtatirt, daß die bisherige
Art der Agitation weſentlich daran Schuld ſei, daß die Sozial
demokratie auf dem Lande keinen feſten Boden habe faſſen
können. So ſollen nun vorläufig die ſozialdemokratiſchen Ver
ammlungen auf dem Lande aufhören, da ſich überall heraus-
eſtellt hat, daß die Redner, welche von der Stadt kommen, mit
em allergrößten Mißtrauen von den Bauern betrachtet werden;

letztere ſollen in den Werte der geſchulten Agitatoren nicht
eingehen können und die ungeſchulten, welche auf dem Lande
Perer ſind, brächten die ſozialdemokratiſchen Lehren ſo unge

chickt bei der Wirthhaustafel zum Vortrag, daß die Geiſtlichen
und Lehrer leichtes Spiel hätten, um die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren abzuführen

Jn den Erörterungen über die Reform der Perſonen
trarife unſerer Eiſenbahnen ſpielte bekanntlich die Billigkeit der
e Zonentarife eine hervorragende Rolle. Jm Hin-
blick hierauf gewinnt eine Meldung der „Wiener Preſſe aus
Budapeſt Bedeutung, nach welcher Herr von Baroſs von demErfolg des Zonentarifes nicht ganz befriedigt fp ſein ſcheint und
den erſten Schritt zur Erhöhung der Perſonentarife unter
nommen hat. Den äußeren Anlaß hierzu bot die Uebernahme
der ungariſchen Linien der Staatseiſenbahn- Geſellſchaft. Einer
bereits publizirten Kundmachung zufolge wird zunächſt der Bu
dapeſt Wiener Verkehr von dieſer Erhöhung getroffen. Wenn
gleich die Erhöhung der Perſonentarife keine erhebliche und vor
wiegend anf die 1. Klaſſe gerichtete iſt, ſo erſcheint dem Wiener
Blatte der Entſchluß des ungariſchen Handelsminiſters doch von
prinzipieller Bedentung.

Zur Nothſtandshetze. der augenblicklich noch
immer ten „Nothſtandshetze“ der Freiſinnigen und
Sozialdemokraten iſt es wohl ganz angebracht, einmal daran
zu erinnern, wie die beiden Parteien die Frage der Zollpolitik
und Theuerung der Lebensmittel vor einem Jahr behandelt
haben. e r bei der Eröffnung der vorjährigen Reichstags
ſeſſion im Frühjahr kurz nach, den Neuwahlen, die unter dem
Druck der „Thenerungs-Hetze“ zu Stande gekommen waren,
brachten die Sozialdemokraten ſowohl, wie auch die Freiſinnigen
je einen Antrag auf Reviſion dex Getreidezölle und der Braunt
weinſteuer ein. Als aber der Präſident am 10. Jnni erklärte,
dieſe Anträge an erſter Stelle auf die Tagesordnung in der
Sitzung des 11. Juni zu ſetzen, bat zunächſt der Abgeordnete
Singer, daß der Präſident davon abſehe; und als auf Befragen
des Präſidenten auch der Abgeordnete Richter zugeſtimmt hatte,
daß der freiſinnige Antrag wieder von der Tagesordnung ab-
4ſeht werde, entſprach der Präſident dieſem beiderſeitigen

unſche. Die Frühjohrsſeſſion ging demgemäß, vorüber, ohne
daß die Frage der „Lebensmittelvertheuerung“ ernſthaft er
örtert wurde, obgleich die demokratiſchen Parteien doch mit dem

geſchrei „Fort mit den Lebensmittelvertheuerern“ in die
ahlſchlacht gezogen waren und auf Grund dieſes agitatoriſchen

Feldgeſchreis manchen Sieg erfochten hatten. Jn der erſten
Seſſion des neuen Reichstags blieb alles ſtill, obgleich die frei
riß und ſozialdemokratiſche Preſſe gerade wie jetzt den
Nothſtand“ des Volkes an jedem Tage hervorhob und den
eamten c. eine eeuernn e greg gewährt wurde. Erſt nach

den Weihnachtsferien, zu Beginn dieſes Jahres, kam die Frage
zur Erörterung. Von jenem Zeitpunkte datirt die Agitation
der demokratiſchen Oppoſition gegen die Schutzzölle und merk-
d ſagerweiße die Hauſſebewegung an der Berliner Producten

örſe

Zickzack.

Das von einem reichen Blumenflor um-
ge e Denkmal der Königin Luiſe im Thier-
gaw S war am 19. Juli, dem Sterbetage der unvergeß-
lichen Fürſtin, wieder vom frühen Morgen an ein
re

„Sehen Sie“, erwiderte mein Begleiter, „die Sache
liegt ſo; wir ſind hier leidenſchaftliche Du und beiden maſſenhaften und äußerſt erbitterten Wahlkämpfen bei

uns und in unſerer Nachbarſchaft mangelt es uns in den
entſcheidenden Momenten oft an geübten Rednern. Da
haben wir denn unter Zuhülfenahme aller Mittel der
Wiſſenſchaft und Technik unſerer fortgeſchrittenen Zeit
einen Automaten herſtellen laſſen, der uns zwar ſchweres
Geld gekoſtet hat, der aber, wie Sie geſehen haben, ſeine
Sache auch ganz ausgezeichnet macht. Er ig ſo einge
richtet, daß er an einem Tage über 30 verſchiedene The-
mata längere oder kürzere Reden halten kann; am nächſten
Tage wechſelt man die Walzen aus und er iſt von Neuem
mit 30 Vorträgen geladen.“

Wie, mein Herr, Sie wollen doch nicht ſagen, daß
ein Gegenüber von vorhin ein Automat iſt?“

„Nichts mehr und nichts weniger, und bei den näch
ſten Wahlen ſoll er uns ſchon gute Dienſte leiſten, dafür
ſtehe ich Jhnen; heute hat er ſeine erſte öffentliche Probe
beſtanden.

Nach dieſen Worten empfahl ſich mein Begleiter und
ſchlug einen Seitenpfad ein. Ich aber ſetzte in tiefen Ge
danken über das eben Erlebte meinen Weg fort, denn der
Automat ſchien mir, je länger ich ihn mir vergegenwärtigte,
immer mehr Aehnlichkeit mit dem Reichstagsabgeordneten
meines Wahlkreiſes zu gewinnen, von welchem mir bekannt
war, daß er einem unheimlichen Banne gehorchen muß, der
ihn zwingt, gegen Jedermann und an jedem Ort, mit Aus-
nahme des Reichstages, politiſche Reden zu halten.
Knarrrr! Rrrr! Rrrr! So könte es mir abermals in's
Ohr und mich ergriff ein Grauſen, daß die unheimliche
Maſchine in Menſchengeſtalt abermals zum Reden ihr Uhr-
werk aufziehe. Aber es war dieſes Mal ein anderes
Knarren und Knaxen; weit energiſcher und dröhnender klang's
und viel näher. Ah! Meine Weckeruhr iſt's und ſie hat
die höchſte Zeit gehabt, mich munter zu machen!
Alſo nur ein Traum? Und die Reiſe iſt noch vor mir?
Um ſo beſſer, ſo bin ich im Voraus gefeit, wenn mir der
Thüringer Automat in Wirklichkeit begegnen ſollte!

vielbeſuchtes Wallfahrtsziel. An dem Gitter fus ein
großer Lorbeerkranz mit einem Roſentuff; die weiße, gold
befranzte Schleife zeigte in Goldlettern die Jnſchrift: „Jn
dankbarer Erinnerung an den 19. Juli 1866. Gewidmet
in tiefſter Ehrfurcht von C. und W. Senſt.“ Das dichte
Gebüſch, welches bisher den nahebei belegenen „Luiſen
ſtein“ auf der Luiſeninſel auf allen Seiten umgab, in jetzt
an der mit Blumen verzierten Vorderſeite (an der Thier-
gartenſtraße) gelichtet und der Denkſtein ſelbſt einer
würdigen Erneuerung unterzogen worden; die wegen der
weiten Entfernung kaum lesbare Jnſchrift lautet: „Jhrer
heimkehrenden Königin Luiſe von Preußen. Die Bewohner
des Thiergartens. Geweiht den 23. Dezember 1809.“
Jn Potsdam fand ſich am Sonntag wie alljährlich am
Sterbetage der Königin wieder eiue zahlreiche Ver-
ſammlung in der Garniſonkirche ein. Nachdem der Vor-
ſitzende des Familienraths über „Luiſens-Denkmal“, Hof-
prediger D. Rogge, eine Gedächtnißrede gehalten hatte,
vollzog derſelbe die Trauung derjenigen Brautpaare,
welche von dem Familienrath würdig erkannt waren, am
Sterbetage der verewigten Königin getraut und mit dem
ſatzungsmäßigen Kapital von vierhundertfünfzig Mark undeiner beſchentt zu werden. Es waren dies:
Prrſe izefeldwebel Otto Lüdecke und Jungfrau Pauline

ruſchinski, 2) der Schiffszimmermann Johannes Schramm
und Auguſte Thietz, 3) der herrſchaftliche Diener
Robert Manke und Jungfrau Anna Lehmann, 4) der
Stellmacher Guſtav Schwarz und Jungfrau Karoline
Lucke, 5) der Gendarm Karl Hill und Jungfrau Auna
Schneemann, 6) der Poſthilfsbote Franz Bröhl und Jung-
frau Friederike Schmidt.

Ueber die prophetiſchen Buchſtaben im
Hafer erhalten wir durch die „K. V. Ztg.“ nachfolgende
Erklärung: Beim Wachſen der Grasarten, alſo auch des
Hafers erſcheinen zuerſt die Blätter, ſpäter der Halm und
zwar in der Weiſe, daß die oberen Blätter den ſpäter ſich
entwickelnden Halm aufangs umſchließen. Tritt nun bei
dieſer Entwickelung durch ungünſtige Witterung eine
Stockung im Wachſen des Halmes ein, ſo prägt ſich der
Knoten, worans ſich das höher ſproſſende Blatt entfaltet,
in das untere Blatt ein, und es bleibt bei weiterem
Wachſen, wenn die Blätter vom Halm ſich löſen, in dem
unteren Blatte eine in der Form der Ziffer 8 und
bei noch weiterem Wachſen des Buchſtaben B zurück.
Bringt man nachträglich das Blatt, worauf die Zeichnung
ſich befindet, geſtreckk an den Knoten, ſo wird man aller
dings einen Unterſchied in der Höhe merken; man vergeſſe
Maſſe nicht, daß Blatt und Halm nicht gleichmäßig
wachſen.

Für Alle, die es hören wollen, drucken wihier nachfolgendes Jnſerat aus dem „Reichsboten' ab, das wohl
unſererſeits keines Commentares weiter bedarf. Die Annonce
lautet:

„„„„Dank und Bitfe.
Auf meine Bitte im „Reichsboten“ und, in der Kreuz

zeitung“ ſind für den armen Jüngling, der Lehrer werden will,
Wenn Ohlau 10 F. v. W., Herrnhut 8 H.,
Schrimm 1 J. C. Berlin 1,05 Sa. 20,05 A. Gott
bezahl's! Die Inſerate in den beiden Blättern koſten aber 19,10

wobei noch 59 Ermäßigung einbegriffen ſind, wofür den
genannten Zeitungen ebenfalls L wird. Es bleiben
demnach excl. Abtrag noch 1,65 Lieber Leſer, hab' alſo noch
einmal Erbarmen und hilf!

Breslau, am Tage von Königgrätz.
Mauritinsſtr. 20. Dr. E. Hoffmann.“

Kurz und bündig., Aus Budapeſt wird gemeldet:
Ein Hauptmann des 79. Jufanterie-Regiments, Uzelac mit
Namen, hat dem Abgeordneten Ugron wegen einer im Abge-
ordnetenhauſe gehaltenen Rede über das Verbalten des Ofſizier-
korps bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef
in Fiume ſeine Zeugen geſandt. Ugron machte ſeine Zeugen
namhaft. Dieſe Zeugen des Abgeordneten Ugron erklärten den
Vertretern des Haupimanns, auf Grund eines von 20 hervor
ragenden Abgeordneten gefaßten Beſchluſſes könnten ſie im
Intereſſe der Wahrung der parlamentariſchen Redefreiheit nicht
zugeben, daß der Abgeordnete Ugron für Aeußernungen, welche
er im Parlamente gethan, Genugthuung gebe, und zwar umſo-
mehr, als er nur unter Reſerve geſprochen habe. Hiermit ſeien
ihrerſeits die Verhandlungen erledigt.

Der Hergang mag hier kurz rekapitulirt werden. Gelegent-
lich des letzten Aufenthaltes des Kaiſers von Oeſterreich in
Fiume demouſtrirte die italieniſche Bevölkerung nicht nur in
ungariſchem Sinne, ſondern auch gegen die Kroakten, welche An
ſprüche auf Fiume in antiſlaviſchem Sinne erheben. Bei dieſer
Gelegenheit ſoll nach einem im offiziöſen „Nemzet“ veröffent
lichten Polizeiberichte Hauptmann Uzelgc, Kroate von Geburt,
die Aeußerung gethan haben, er wünſchte auf eigene 9 eine
Kompagnie Soldaten nehmen zu können, um den Plebs zu-
ſammenſchießen zu laſſen. Abgeordneter Ugron von der
äußerſten Linken interpellirte vor Kurzem über die Fiumaner
Vorgänge und ſagte dabei: „Wenn ſich beſtätige, daß Hauptmann
Uzelgc die fragliche Aeußerung gethan, ſei er unwürdig, dasPortepee zu tragen das ſei kein Offizier, ſondern ein Henker
der wehrloſes Volk durch bewaffnete Soldaten niederſchießen

laſſen wolle. Jaß SeeſtachZ, um 25. Jahrestage der Seeſchlacht beiLiſſa. Norelbt „Fanfulla“: Italien kann heute an jenen Tag

ohne viel Schmerz zurückdenken; das Beiſpiel von Liſſa hat ge
ſchmerzt, aber Jtalien hat keine Opfer geſcheut, um ſeine Flotte
auf eine unerwartete Höhe zu bringen, ſo daß Italien heute
ohne Uebermuth von ſich ſagen kann, eine der ſtärkſten Flotten
der Welt zu beſitzen. Jm Jahre 1866 baben ſich die öſter
reichiſche und italieniſche Flokte feindlich gegenübergeſtanden, im
Jahre 1891 ſind die beiden Flotten vereinigt, um Europa die
R Woblthat des Friedens zu ſichern; darüber freuen ſich
Meenſchlichkeit, und Geſiltung mehr als über den größten Sieg

T ,„Riforma'“ bezweifelt, daß der freundliche Empfang der
italieniſchen Schützen in Lyon eine dauernde Nachwirkung auf
die franzöſiſchen und italieniſchen Beziehungen haben werde.
„Diritto“ betont die l nſche Bedeutung der Depeſche des
Königs Humbert an Baron Lazzaroni, den Präſidenten der
italieniſchen Schützen in Lyon, worin von der Freundſchaft
zwiſchen beiden Nationen geſprochen wird, und ſagt, daß alle
Verſuche von außen, beide Nationen zu trennen, auf den Wider
ſtand beider Völker ſtoßen würden. Die „Tribung“ ſagt, das
italieniſche Volk verfolge mit Genugthuung die Sympathie
rn n nwsarn der engliſchen Preſſe für den italieniſchen Kron

rinzen.
T Ein Stallmeiſter unſeres Kaiſers beſuchte

vor Kurzem die Remontedepots Oſtpreußens behufs Ankaufs
eines Reitpferdes für den Kaiſer. Jn dem Remontedepot Lies-
ken iſt nun, der „Ermländiſchen Zeitung“ zufolge, eine 5 Fuß 6
Zoll große Fuchsſtute mit Stern ſür genannten Zweck ausge
wäblt worden. Das un Pferd ſtammt aus der Beſitzung
des Herrn von BieberſteinBarranowen und ſoll noch bis zum
Herbſt in Liesken verbleiben.

Ehrengab,e. Dem Führer des zur Stettiner „Neuen
DampferKompagnie“ gehörigen Dampfers „London“, Kapitän
W. Buchboltz, iſt für die Rettung der Mannſchaft des deutſchen
Schooners „Euno“ aus Seegeſahr am Sonnabend durch das
Polizeipräſidium zu Stettin im Auftrage des Kaiſers als Ehren
gabe eine werthvolle goldene Uhr überreicht worden. Dieſelbe
trägt auf der Jnnenkapſel das Reliefbildniß und auf der Außen-
kapſel das Monogramm des Kaiſers mit der Kaiſerkrone. Kapi
tän Buchholtz traf am Abend des 26. November v. J. bel ſchwe
rem Schneeſlurm und hohem Seegong den Schooner „Enno“

aus Olderſum entmaſtet und in bilfloſem Zuſtand in der Nord
ſee, und es gar unter außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſen, der „N. Stelt. Z.“ zufolge, die gefährdete Veſabing des
Schooners mittelſt Bootes zu bergen.

Der beſte Jnfanterieſtiefel. Lieutenant Bachmutoff, der bekanntlich das ganze ruſſiſche n von Wladiwo-
ſtok aus bis St. Petersburg in 12 Monaten zu Fuß durchquerte,
bat auf dieſer Reiſe praktiſche Verſuche betreffs der zum Mar
ſchiren geeignetſten und geſundeſten angeſtellt und
i nach dem Verbrauch von 37 Paar der verſchiedenartigſten
Stiefel, Schuhe und Opanken zu einem Ergebniß gekommen,
welches er jetzt dem Kriegsminiſter und ruſſiſchen Generalſtab
unterbreitete. Lieutenant Bachmutoff erklärt die ſibiriſchen
Stiefel, „Schegi' genannt (ſie haben weiche, mit den Rändern
nach ohen umgebogene Sohlen), nachdem er an ihnen eine kleine
Veränderung vorgenommen, für die allerbeſten
Marſchſtieſel. Wie es heißt, arbeitete Lieutenant Vachmutoff
auch Vorſchläge über eine neue praktiſche Jnfanterie- Uniform
aus und ſtellte dieſelben gleichfalls höheren Oxts vor.

T Ein,entſetzlicher Unglücksfall. Aus Müritz(19. Juli) wird der „Voſſ. Ztg. geſchrieben Soeben ereignete
ſich vor meinen Augen ein entſetzliches Unglück. Als ich auf
die Düne am Badeſtrande trete, bricht plötzlich ein Sturm aus,
der das Meer mit weißſchäumenden Wellen bedeckt. Draußen,
etwa 2000 Schritt vom Lande, taucht das Segel unſeres Boots
mannes auf da auf einmal iſt's verſchwunden. Jch ſtrenge
meine Augen an, dort treibt's kieloben der Sandbank c
ab und zu tauchen die Köpfe der Schiffbrüchigen auf, die Wellen
gehen immer drüber weg. Raſch wird ein Boot flott gemacht.
aber welche Ewigkeit dauert es, bis es dem treibenden Boot
nabe kommt. Jetzt ſind ſie dort eins, zwei, drei, vier Per
ſonen werden heraufgezogen, drei fehlen, ein Knabe, ein Mäd-chen, und unſer guter frembticher Paap fehlt auch! Vom 14
Lebensjahre an war er gefahren und hatte vieler Herren Län
der geſehen, in dieſem Frühjahre hatte er gebeirathet und ein
Heim gegründet und nun muß er ſo nahe dem Strande ſeinen
Tod finden! Gewiß hat er noch in den letzten Augenblicken
helfen und ſtützen wollen und verlor dabei ſelbſt ſeinen Halt. Das
Boot barg die Familie des Jngenieurs e aus Leipzig,
der heute angekommen war, um ſeine Kinder (dieſelben wohnten
im Friedrich-Franz-Hoſpiz) zu beſuchen, und außerdem das
Fräulein von Blücher, Nichte der Oberin des Friedrich-Franz-
Hoſpiz von Blücher. Nachmittags wollte der Vater mit ſeinen
Kindern und dem Fräulein von Blücher eine J machen
und nun wurde es eine Todesfahrt. Die erſte Hilfe leiſtete der
Badegaſt Dr. Dengel aus Berlin den Verunglückten. Die Leiche
des Bootsmanus iſt bereits angeſchwemmt, die Leichen der
beiden jungen Leute fehlen noch.

1000 Belohnung. Frr der Nachforſchungen iſt
vom Mörder des Revierjägers Klamt im Stabishau noch keine
Spur entdeckt. Die königliche Staatsanwaltſchaft hat ſich ver
anlaßt geſehen, die auf die Ermiltelung des Mörders ausge
ſetzte Belohnung auf tauſend Mark zu erhöhen und einen öffent-
lichen Aufruf, in welchem die Unterſtützung des Publikums bei
den Ermittelungen erbeten wird, zu erlaſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Juli.
Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellew

angabe geſtattet.

Der III. communale Wahlbezirksverein hält morgen
Kaüpreren Abends 8 Uhr im „Gaſthof zum goldnen Arm
früher „Gaſthof zum Pelikan“), auf dem Steinweg ſeine

onatsverſammlung ab, in welcher u. A, eine Be
ſprechung über die „SiebenMillionenAnleihe“ auf der Tages
ordnung ſteht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. An dem auf Ein-
Wir Hrn. Fabrikbeſitzer Huth vergnſtalteten Ausflu
nach Wörmlitz betheiligten ſich etwa 20 Mitglieder. Mittel
des Schräplerſchen Dampfers fuhren dieſelben zunächſt nach der
Rabeninſel, wo Herr Privatdozent Dr. Schmidt Gelegenheit
nahm, auf intereſſante durch Blitzſchäden hervorgerufene Be
ſchädigungen an W Bäumen aufmerkſam zu machen.
Ueber die Fähre ging es dann nach Wörmlitz zu der Fabrik
der Herren Huth und Richter, bei deren Beſichtigung dererſigenannte in lieb enswürdiger Weiſe den Führer machte und
den Beſuchern die mannigfaltigen Prozeſſe zur Herſtellung der
verſchiedenen Fett, Firniß-, Pech- und ſonſtigen Produkte erklärte. Der Beſichtigun ſchloß. ſich eine Gondelfahrt auf der
oberhalb der Rabeninſel befindlichen Saalſchlinge an; in tiefſter
Stille lagen Wald, Wieſe und Waſſer vom prächti gſten Mond-
ſchein magiſch beleuchtet, und boten ſo den für die Schönbeiten
der Natur empfänglichen Beſchauern ein feſſelndes Bild, von
dem man ſich unr ungern und ziemlich ſpät trennte, um von
Böllberg aus den Rückweg zur Stadt anzutreten.

s Vezüglich eines einheitlichen Verpflegungskoſtenſatzes
beiden Provinzial-Jrrenanſt alten haben verſchie-
dene nicht zutreffende Angaben vor kurzer Zeit die Runde
durch die meiſten Blätter der Provinz gemacht und waren auch
in Nr. 163 der Hall. Ztg. übergegangen. Wir ſind heute in der
Lage, dieſe Jrrthümer richtig zu ſtellen, und zwar folgender-
maßen Der re Verpflegungskoſtenſatz beträgt bis auf
Weiteres, bemeſſen nach der größeren oder geringeren Einfach-
heit in der Beköſtigung und Einrichtung der Wohn und Schlaf-
zimmer jährlich: in der I. Klaſſe 1600 in der II. Klaſſe
800 in der III. Klaſſe: a. für landarme, ſowie ſolche der
Provinz durch Unterſtützungswohnſitz angehörige Geiſteskranke
welche Mangels vorhandener Mittel ganz oder theilweiſe auf
Koſten der Hreiſe oder Ortsarmen-Verbände unterhalten wer
den müſſen 240 b. für alle übrigen Geiſteskranken, 400
Bei an ſich zahlungsfähigen, ihren gege Lebensverhältniſſen
nach ſich zur Unterbringung in III. Klaſſe nicht eignenden
Geiſteskranken, denen oder deren alimentationspflichtigen Ange
hörigen nur die Zahlung des vollen Satzes der II. Verpfleg-
ungklaſſe von 800 zu ſchwer, beziehungsweiſe unmöglich ſein
würde, darf der rer einen Nachlaß bis auf den
Betrag von 600 bewilligen. Unter der gleichen Vorausſetzung
der nur bedingten Zahlungsfähigkeit iſt der LandesDirektor der
Provinz auf desfallſigen Antrag des Kreis Ausſchuſſes befugt,
für Geiſteskranke III. Klaſſe der Kategorie III b den Verpfleg-
ungskoſtenſatz dieſer Klaſſe bis auf den Betrag von 240 zu
ermäßigen. Verlangen die Angehörigen oder Vertreter der
Kranken in Beziehung auf die Art der Unterbringung Ver
pflegung und Behandlung mehr, als den Kranken der I. Klaſſe
in der Anſtalt reglementsmäßig zu Theil wird, ſo können nach
Anhörung des Anſtalts- Direktors von dem Landes-Direktor ab
weichende Feſtſetzungen über die Höhe des Verpflegungsſatzes im
Wege der Vereinbarung getroffen werden.

777 Ein Geſuch um Armenrechtsbewilligung wurde vom
hieſigen Amtsgericht zurückgewieſen, weil das
Armuthszeugniß nicht vom Amtsvorſteber, ſondern vom
Ortsvorſtande ausgeſtellt war. Die Beſchwerde beim
hieſigen Landgericht wurde von demſelben abgewieſen. Jn der
Circularverfügung des Miniſters des Jnnern vom 26. Mai
1887, zur Kenntniß gebracht durch des Juſtiz-
miniſters vom 8. Juli 1887, ſollen die Zeugniſſe von den Orts
polizeibehörden ausgeſtellt werden. Die Ortspolizeibehörden
ſtellen in, der Provinz Sachſen nicht die Gemeindevorſteher.
ſondern die Amtsvorſteher dar, denn nach 8 59 der KreisOrd-
nung verwaltet der Amtsvorſteher die Polizei, insbeſondere
auch die Armenpolizei, der Gemeindevorſteher dagegen iſt nach
8 29 nur das Organ des Amtsvorſtehers ſür die Polizeiver-
waltung und hat deshalb, wo die Erhaltung der öffentlichen
Orduung, Ruhe und Sicherheit ein ſofortiges polizeiliches Ein
ſchreiten erforderlich macht, das dazu Nothwendige vorlänufio
anzuordnen und ausführen zu laſſen.

Die Königliche Staatsanwaltſchaft hat gegen den
Schreiber Körner die Anklage wegen ſchweren Diebſtahles
und Einbruches, begangen in der Stadthauptkaſſe, erhoben, und
die Strafkammer hat die Eröffnung des Hauptverfahrens be-
ſchloſſen, ſo daß im September er. die Verhandlung vor der
Strafkammer ſtattfinden wird.

-rö. Jm Viktorigtheater hatte geſtern Abend der Name
William Büller, im Verein mit der angekündigten Erſt
aufführung des Laufs'ſchen dreiaktigen Schwankes „Penſion
S,chöll b ein nahezu ausverkauftes Haus erzielt. Das Stück

izeichnet ſich trotz ſeiner im eigentlichſten Sinne des Wortes zunehmenden Verrücktheit durch eine n ja ſorgfältige Com-
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poſition aus und enthält eine Reihe überaus komiſcher, effekt
voller, gut vorbereiteter und gut durchgeführter Scenen, die das
Publikum aus einem herzlichen Lachen gar nicht herauskommen
jaſſen. Die Geſammt Aufführung war für eine Erstaufführung
eine gute. Herr William Büller als „NRümpel“, Commis und
verkanntes Schauſpielertalent zugleich, der den Buchſtaben L
nicht ſprechen kann ünd uns von dem blendenden „Haus,“ der
durch ein blitzendes „Bein“, abgeſchuitten wird,, vorerzählt, der
ans Scenen aus „Othenno“, aus „Wannenſtein“ von Schinner c.
„vordeknamirt“, war eine und von bewundernswerther Bühnen
xoutine, Gewandtheit, Mienenſpiel und köſtlichſter Komik. Auch
die übrigen Einzelleiſtungen, vor Allem die des Herrn Voges,
waren güte. Dem Schwanke voran ging ein luſtiger Einakter,
„Kaudels Gardinenpredigten“, in welchem v Herr Büller als
rachtvoller alter, unker dem Pantoffel ſtehender Sächſer
epräſentirte. Heute Mittwoch bleibt das Theater geſchloſſen:
zorgen beendet Herr Vüller ſein leider allzu kurzes Gaſtſpiel.s ſollte ſich Niemand die Gelegenheit entgehen laſſen, dieſen

Bedeutenden Komiker, der zu den beſten in der jetzigen Theater-
bpelt zählt, zu ſehen ind zu bören.

7 Militär Concert in der Saalſchloßbranerei. Auf
Ugemeinen Wunſch wird morgen r Abends 8 Uhr
in dem herrlichen Park der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichen-

ſtein von Seiten unſerer Militärkapelle eine Wiederholung des
groven hiſtoriſch- patriotiſchen Militär-Concertes t wel

es ſo begeiſterten Anklang in allen Kreiſen unſerer Bewohner
chaft gefunden hat. Beſonders intereſſant für die breiten

chichten des Publikums wird ſich die als II. Theil des Con
ſigurirende „heroiſch ritterliche Trompeter und Pauker-

inſt des Mittelalters, auf eigens er angefertigten mittel-
vilterlichen Trompeten vorgetragen“, ſowie der III. Theil:
Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71, großes

chlachtenpotpourri von Saro, mit Abbrennung eines großen
chlachten geſtalten die Kenner und Liebhaber der
aſſiſchen Muſik werden beſonders in dem ſorgfältig aus

erſten Theil des Concertprogramms ihre Rechnung
inden.

Karl Rieſel's Reiſekoutor, Berlin, Königgrätzerſtr.
14 hat, wie wir hören, das Programm ſeiner bekannten Ge
ellſchaftsreiſen (Damen- und Herrenbetheiligung) wieder er-

eitert durch einen Abſtecher nach Finnland und St. Peters
urg, der als Anſchluß an eine am 15. Auguſt mit 34tägiger
auer nach Dänemark Norwegen und Schweden abgehende

Reiſe unternommen werden ſoll. Dieſe dankenswerthe Neuerung
bird vielen erwünſchte Gelegenheit geben, die nordiſchen Länder
ingehend kennen zu lernen. Zum Herbſt folgen dann Touren
zach dem Rhein, Schwarzwald, Oberitalien, ſowie nach ganz
talien mit Riviera und Sicilien.
ontor ſtets gratis und franko.

Die Durchſchuitts Marktpreiſe des Getreides und
Wo Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauchfourage betrugen

Programme verſendet obiges

m Monat Juni 1891 in Halle a. S.: Weizen 22,92, Roggen
W 21,46, Gerſte 17,40, Hafer 17,29, Erbſen (gelbe) zum
Kochen 19,25, Speiſebohnen (weiße) 20--, Linſen A 22
Kartoffeln 7,94 pro 100 kg. Richiſtroh 5,46, Krumſtroh
e 4,60, Heu 6,82 pro 100 kg. Rindfleiſch (von der Keule)
W 135, Bauchfleiſch 1,20., Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch
e 1,35, Hammelſleiſch 1,20, Speck (geräuchert) 1,90, Eß-
Ditte 2,45 pro kg. Eier 2,92 pro Schock. Die böchſten

agespreiſe der Rauchfourage betrngen: Hafer 18,45, Stroh
W 6,54, Heu 7,88 pro 100 Kg.

a Verſchwunden. Der Bäckerlehrling K. hierſelbſt, wel
cher in letzter Zeit an Gehirnaffektionen litt und aus dieſem An-
laſſe einige Zeit lang in einer Krankenanſtalt behandelt wurde,
Hat ſich ſeit einigen Tagen aus der ſeiner Eltern
entfernt, ohne daß über den Aufenthalt deſſelben etwas bekannt
geworden wäre.

Verſteigernug. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde geſtern
das auf den Namen des Bauunternehmers Vogler, einge
kragene, Marienſtraße 42 belegene Grundſtück verſteigert.
Das Höchſtgebot machte ein Hypothekengläubiger Herr Kauf
mann Wipplinger mit 32500

Bubenſtreich. Geſtern kam ein junges Mädchen Q.
aus Leipzig hier an und gab in dem IKungsraum zwei Paquete mit Kleidern und Wäſche im Wertbe
von ca. 80 Mark ab, um nach der Stadt zu gehen. Bei ihrer
Rückkehr mußte ſie bemerken, daß ſie den erhaltenen Gepäck
ſchein verloren hatte, nach weiterer Nachfrage aber auch, daß
die beiden W bereits auf den Gepäckſchein abgeholt
worden waxen. Der unehrliche Finder konnte noch nicht er
mittelt werden.

Von einem Svnntagsreiter, (Geſchäftsführer Sch. von
Hier), der des Pferdes nicht Herr werden konnte, ſo daß das-
Telbe mit ihm auf der Pfännerhöhe auf das Trottoir ging,
wurde geſtern ein kleiner daſelbſt ſpielender Knabe, der drei
zährige Sohn des Maurers Ziegler, überritten. Das Kind
wurde von der Mutter ſofort nach der Klinik gebracht, wo
glücklicherweiſe feſtgeſtellt werden konnte, daß es nur unerheb-
liche Verletzungen erlitten hatte.

W Unfallschronik. Aus der Höbe der zweiten Etage eines
Neubaues am Weidenplan ſtürzte geſtern Nachmittag der Arbei-
ter Sch. aus Giebichenſtein wahrſcheinlich in Folge eines Fehl-
krittes in den Kellerraum binab. Man brachte den Verunglück-
ten ſofort nach der Klinik, woſelbſt ſich glücklicher Weiſe ergab,
daß er lediglich ungefährliche Quetſchungen der Schulter, der
Bruſt und des rechten Armes erlitten hatte.

Der Sonnenſtich. An vielen Orten ſind jetzt wieder
Fälle von „Sonnenſlich“ vorgekommen. Es ſcheint daher zweck
mäßig, den Rath eines Vielgereiſten zu ver öffentlichen. Der
Betreffende ſagt, daß der Sonnenſtich am beſten dadurch ver
mieden wird, daß man den Nacken, vom Kopf bis zu den Schul-
tern, nach Kräften gegen das Einwirken der Sonnenſtrahlen
ſchützt, denn hier, in der unmittelbar unter der dünnen Haut
ſchicht liegenden Wirbelſäule und dem Rückenmark, liegt die
eigentliche Gefahr. Wird die Wirbelſäule erhitzt, ſo überträgt
ſich die Wärme nur allzuſchnell auf das empfindliche Rücken
mark und es treten dann ſofort die Ohnmacht- und Delirium-
Erſcheinungen auf, die, wenn die Hitze zu intenſiv gewirkt, mit
Hitzſchlag und mit Tod endigen. Die meiſten Menſchen ſchützen
nun aber e mit peinlichſter Sorgfalt die Stirne, denVorderkopf und das Geſicht; das iſt zwecklos, denn die genann
ten drei Theile können ſelbſt die heſtigſte Hitze ohne chaden
ertragen. Das Beſte iſt es, wenn man den Nacken durch einen
Nackenſchleier“ ſchützt, wie dieſes überall in den Tropen und

Im Orient im Gebrauch iſt. Jeder Europäer trägt an ſeinem
oKorkbelm“ einen Schleier reſp. eine Schärpe, deren Zipfeln bis
auf die Schultern fallen und ſo nicht nur gegen die Sonnen-
ſtrahlen ſchützen, ſondern durch den unter ihnen entſtehenden
leichten Luftzug z berbeiſühren. Die Bewohner heißer
Gegenden wiſſen das ſehr gut.

Thüringer Bezirks-Verein dentſcher
Jngenieure.

Halle a/S., 22. Juli 1891.
Der Thüringer Bezirks Verein deutſcher Jn-genieure beſichtigte geſtern Nachmittag zunächſt die elek-

triſche Kraftſtation der Stadtbahn, dann fuhr man
anittelſt Motorwagen nach. der Merſeburgerſtraße zu dem unter
Leitung des Herrn Lythall ſtehenden Maſchinen-Lager
der berühmten engliſchen mehr als 2500 Arbeiter beſchäftigen-
den Firma Marſhall Sons u. Co. in Gainsborough, von
deren Produkten mehrere im Betrieb en Lokomobilen
verſchiedener Conſtruktion, ſowie eine Dreſchmaſchine in Augen
ſchein genommen wurden; eine der Lokomobilen, eine Compound-
maſchine von 70 Pferdekräften, geht übrigens heute ſchon nach
Verlin ab, um im Velle Alliance Theater zur Bewegung der
Dynamo Maſchine zu dienen, durch welche in einem neuen Aus
Vtlmasſrud bei der Darſtellung eines Wettrennens auf der
Bübne wie ſie zuerſt in Paris ausgeführt iſt, die Szenerie fort-

bewegt wird. Vochdem eine von dem Vertreter der Firma in
liebenswürdiger, reiſe den Theilnehmern an der Beſichtigung

ereichte Erfriſchung eingenommen war, wurde dort auch eine
itzung abgehalten welche Herr Jugenieur Khern leitete.

Derſelbe ſprach zunächſt ſowohl dem Direktor der Stadtbahn,
Herrn Dekius, wie auch Herrn Lythall für die dem Verein
durch freundliche Aufnahme und Führung bewieſene Liebens-
würdigkeit den gebührenden Dank aus und machte dann Mit-
theilung von einer Anzahl dem Verein zur Kenntnißnahme oder

eſchlußfaſſung zugegangenen Einläufe. Es lag u. g. eine von
dem Frankfurter Bezirksverein an den Reichstag ge-
richtete Petition vor, in welcher die Bitte ausgeſprochen wird,
daß dem Geſetzeniwurf über das Telegraphenweſen
des deutſchen Reiches an geeigneter Stelle ein Paragraph
eingefügt werde des Jnhalts, daß die Rechte aus dieſem Ge
ſetze die Telegraphenbehörde nicht der Verpflichtung
entbeben, ihre Telegraphen- und Fexnſprech-Leit-
ungen ſo anzulegen, daß ſie gegen die Einwirkungen
benachbarter privater elektriſcher Einrichtungen und
Leitungen, mögen dieſelben beſtehen oder erſt in Zukunft her
geſtellt werden, in ſich ſelbſt geſchützt ſind. Bekanntlich
haben unſere ſtädtiſchen Behörden eine ganz ähnliche Bitt
ſchrift an den Reichstag eingereicht, beſonders veranlaßt durch
die nun glücklich gehobenen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
unſerer Oberpoſtdirektion und der Direktion der Stadtbahn. Jn
dieſer Angelegenheit wurde übrigens die intereſſante Mittheilung
emacht, daß dem Vernehmen nach ſeitens der hie-
igen Oberpoſtdirektion jetzt Verſuche ange

ſtellt würden, im Sinne der in der erwähnten Petitionen
ausgeſprochenen Wünſche durch Anlegung von Luftrü
leitungen für die durch den Einfluß von Stark-
ſtromleitungen beſonders gefährdeten Tele-
r r und J e See e die nöthigenchutzvorkehrungen b treffen. Nach Kenntnißnahme
der erwähnten Petition beſchloß die Verſammlung weiter, den
Vertreter des Bezirksvereins im Vorſtandsrath des Haupt-
vereins, Herrn Fabrikant Lwowski zu beauftragen, bei der
Hanptverſammlung (16. 20. Auguſt in Düſſeldorf) nach beſtem
Ermeſſen auf Grund der ſich entwickelnden Verhandlungen zu
einem Antrage des Hannover'ſchen Bezirks- Vereins
Stellung zu nehmen, welcher dahin geht, der Vereinsvorſtand
möge beim Reichskanzler die Schaffung einer gewerblich-
techniſchen Reichsbehörde erbitten, die zur Aufgabe
die Ueberwachung, der Handhabung der Gewerbe-
Ordnung, namentlich auf dem Gebiete des Con-
ceſſionsweſens, die Mitarbeit bei Regelung
des Tarif- und Zoll-Weſens wie auch bei derNahrungsmittel- Geſetzgebung und auf dem Ge
biete der Gewerbe- ünd Medizinal- Polizei
und endlich die Ausführung und Ergänzung des
Patente, Marken- und Muſterſchußze,s haben und
zugleich das oberſte Sachv e Baden füralle techniſchen Fragen ſein müßte. Hinſichtlich eines Antrages
des niederrheiniſchen Bezirks-Verein s der Haupt-
vorſtand des Vereins deutſcher Jngenieure wolle geeignete
Schritte zur Organiſation und Regelung des Aus-ſtellungsweſens in Deutſchland thun, wurde von der
Verſammlung gewünſcht, daß derſelbe, weil gegenwärtig noch
nicht ſpruchreif, den Bezirksvereinen erſt noch für ein weiteres
Jahr zur Vorberathung überwieſen und dann auf der nächſt
jährigen Hauptverſammlung endgiltig behandelt werden möge
Dann war noch vom Hauptvorſtand ein Schreiben eingegangen,
in welchem darauf hingewieſen wurde, daß die Anuregungen zu
einer 1896 in Berlin abzuhaltenden Ausſtellung ſo weit
gediehen ſeien, daß es zweckmäßig erſcheine, dieſe Angelegenheit
im Vorſtandsrath, und wenn dieſer es beſchließen ſollte, auch
auf der bevorſtehenden Hauptverſammlung zur Sprache zu
bringen, wozu es nützlich ſein würde, über die Stimmung
der induſtriellen Kreiſe dem Ausſtellung svorbaben
egenüber möglichſt gut gut unierrſichtet zu ſein. Die
zerſammlung beſchloß auf dieſe Anregung durch den Vorſtand

ein Rundſchreiben nicht, blos an die Vereinsmitglieder,
ſondern auch an die ſonſt bekannten Jndnſtriellen des Vereins
gebietes zu verſenden, um von denſelben zu erfahren, ob ſie für
oder gegen die Herbeiführung der Ausſtellung und im erſteren
Falle, ob ſie für eine nationale, internationale oder eine Fach-
ausſtellung ſind. Die eingehenden Beantwortungen werden
dann zuſammen mit dem durch andere Körperſchaften in der-
ſelben Beziehung geſammelten Material dem Vorſtand des
Hauptvereins übermittelt worden.

Gerichts Zeitung.

Aus der Strafkammerſitzuug zu Halle,
den 21. Juli.

z Wegen fabrläſſiger Tödtung angeklagt
war die unverebelichte Aufwärterin Anna Eichling hier, 26
Jahre alt. Der Fall betraf das ſ. Z. in der „Hall. Ztg. mitgetbeilte Unglück des durch Verbrennung verurſachten Todes eines
kleinen Kindes im Hauſe Brüderſtraße 18/20 am 31. März d. J.
Fragliches Kind war die 5jährige Tochter der Angeklagten. Der
Anklage lag folgender Tbatbeſtand zu Grunde: Die Angeklagte
hatte, um ihre beiden Kinder im Alter von 5 und 2 Jabren nicht
allein zu Hauſe zu laſſen, dieſelben mit in das Haus genommen,
wo ſie Aufwartung zu beſorgen hatte. Jn die Kinderbewahr-
anſtalt konnten die Kinder zu jener Zeit nicht gebracht werden,
weil gerade Ferien waren, ſonſt wären die Kleinen in ſicherer
Obhut. geweſen. Jenes Unglück aber geſchah nun in der Weiſe,
daß die Angeklagte während ihrer Beſchäftigung ihre beiden
Kinder in eine der Arbeitsſtuben der Kaufleute Bokmann und
Seraufy unterbrachte, wo gebeizt war und eine Näherin arbeitete.
Als letztere einmal berausgegangen, hat die fünfjährige Eichling
ha dem Rücken vor den Ofen geſtellt, aus deſſen defekter

hür glühende Kohlen, heransgefallen ſind, welche die Kleider
des kleinen Mädchens in Brand geſetzt haben, worauf das laute
Schreien des Kindes deſſen Mutter berbeigeführt nebſt anderen
Perſonen, die die Flammen erſtickt haben. Am Abend deſſelben
Tages iſt das ſchrecklich durch Brandwunden zugerichtete Kind
in der kgl. Klinik verſtorben. Die kgl. Staatsanwaltſchaft be
zeichnete den Fall als höchſt bedauerlich unter dem Hinzufügen,
daß er zu einer ſehr milden Beurtheilung angethan erſcheine und
1 Woche Gefängniß als ausreichend zu erachten ſei. Der Gerichts
hof erkannte auf Nichtſchuldig und Freiſprechung,
weil er zu der Ueberzeugung gekommen, daß nur ein unglück
licher Zufall (die mangelhafte Beſchaffenheit jener Ofenthüre)
vorliege und daß die Angeklagte, wenn ſie auch von dem ſchlechten
r fraglichen Ofens Kenntniß gehabt, doch die mögliche

erunglückuug eines ihrer Kinder in erwähntem Zimmer nicht
habe vorausſehen können.

egen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle und wegen qualifizirter Sachbeſchädigung ange-
klagt war der 4jährige Arbeiter Theodor Albert Geiling
hier, aus Goſeck gebürtig, und als Mitbetheiligter ſein 15jähriger
Sohn. Jn der Nacht P 29. März d. J. (Oſterſonntag) war
Geiling sen. auf der Peißniß vom Reſtaurateur Schulze beim
Abſchneiden junger Pappeln betroffen worden die zur Uferbe
ſgſtigeag dort gepflanzt waren. Bei jenem Diebſtahle iſt noch
ein Mann betheiligt geweſen, den man aber nicht zu ermitteln
vermocht hat. Dieſe unbekannt gebliebene Perſon iſt gegen
Herrn Schulze thätlich geworden, als ſelbiger die beiden Diebe
anredete. Herr Schulze hat mit einer der jungen Pappeln
Schläge bekommen und hat flüchten müſſen, worauf er den
Müller Kohl herbeigerufen, der den Geiling erkannt hat. Letzterer
war geſtändig und gab auch an, jene Pappeln zu Spaten und
Schippenſtielen verarbeitet zu haben. Ferner geſtand er das
Abſchneiden und Entwenden von 30 Korbweidenöſten bei Schlettau.
was ſich als Uebertretung des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
kennzeichnete. Wie Herr Garten- Inſpektor Kriele bekundete,
waren auf der Peißniß etwa 25-30 junge zur Uferbefeſtigung
gepflanzte Pappeln abgeſchnitten und geſtohlen, die 3--4 m hoch
ünd je mindeſtens 4 werth geweſen. Die königl. Staatsan-
waltſchaft erachtete den Geiling sen., v Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle und der qualif rin achbeſchädigung ſchuldig,
letzteres deshalb, weil er zum öffentlichen Nutzen dienende Gegen-

ſtände vorſätzlich und rechtswidrig beſchädigt habe. Der Straf-
a auf 9 Monate Gefängniß, ſowie auf 14 TageHaft für die Korbweiden-Entwendung. Der Gerichtshof nahm
gpalſthirte Sachbeſchädigung nicht für erwieſen an, da jene
Pappeln nicht zum öffentlichen Nutzen gedient, ſondern
nur zur Uferbefeſtigung eines der Stadtge-meinde Halle gebörigen Privatbeſitzes. Wegen
des wiederholten Rückfall-Diebſtahls (in 2 Fällen) wurde auf
8 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt erkaunt, im
Uebrigen nach Antrag jedoch die 14 Tage Haſt als verbüßt er
klärt. Der junge Geiling wurde freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Lochau, 22. Juli. (Das Miſſionsfeſt) der
Ephorie Halle Land T. wird am nächſten Sonntag, den 26
d. M., Nachmittags von 3 Uhr ab zu Loch au gefeiert werden.

ür die Gäſte, welche mit der Eiſenbahn nach Gröbers oder
Ammendorf kommen, werden an den betreffenden Bahn.
höfen Wagen zur Verfügung ſtehen. Alle Freunde der Miſion
ſind zu dem Feſte herzlich eingeladen.

w. Magdeburg 21. Juli. (Die Sozialdemokraten
von Buckau) ſind r unzufrieden mit der Taktik der Magde
burger Führer und beſprachen in einer vorgeſtrigen Verſamm
lung in ſehr erregter Debatte die in Nr, 164 der Hall. Bta.
unter „Polit. und Vermiſchte Nachrichten mitgetheilte Reſo
iution, init welcher die Buckauer Sozialdemokraten abſolut nicht
einverſtanden ſind. Es wurde in ſchärſſter Weiſe hervorge
hoben, daß das Vorgehen der Magdeburger Leiter nicht richtig
ſei; es heiße da immer nur geben und geben, und gegen eine
derartige Taktik müſſe Front gemacht werden. Es müſſe vor
S werden, damit es nicht wieder vorkomme,
daß in einem Vierteljahre 1500 für Strafmandate ausgegeben
werden müßten. So könne es nicht fortgeben. Für den Polizei
ſäckel wollten ſie nicht ſteuern, die ſauer verdienten Groſchen
ſollten auf andere Weiſe verwendet werden. Der Vertrauen
mann habe auch verſprochen, in Betreff der eingehenden Gelder
keinen Particularismus mehr zu treiben und die Höhe der ein
gehenden Gelder nach den einzelnen Stadttheilen nicht mehr zu
veröffentlichen, trotzdem habe er dies doch gethau. Nach ſeiner
Anſicht ſei das Vorgehen der hieſigen Parteileitung ganz ent
ſchieden zu verurtheilen. Von anderer Seite wurde es als un
richtig bezeichnet, wenn wan, wie es vorgekommen, einen Ge
noſſen in einer Verſammlung, ſtatt daß man ihn reden laſſe.
verhöhne; ebenſo ſei zu verurtheilen das Verhalten der „Volks-
ſtimme in dieſer Beziehung. Jm weiteren Verlaufe der Dis-
cuſſion äußerten ſich faſt alle Redner gegen die eingebrachte
Reſolution, von den Buckanern wurde noch Klage darüber ge
führt, daß ſie ſtets als Stimmvieh und Hr. Klee s als ibr
Dictator bezeichnet würden. Auch die Leitung der „Volksſtimme
wurde ſehr ſcharf angegriffen. und zwar namentlich wegen des
im Feuilleton abgedruckten Dramas „Dantons Tod“, das den
Anſichten der Parteigenoſſen Hohn ſpreche und eher dazu ge-
eignet ſei, der Partei zu ſchaden, als ſie zu fördern; wenn man
dieſen Artikel z. B. auf dem Lande zur Agitation benutzen wolle,
ſo würde man grade das Gegentheil von dem erreichen, was
man bezwecke. Ein Antrag auf Schluß der Rednerliſte wurde
angenommen es hatten ſich jedoch noch ſo viele Redner ge
meldet, daß nicht mehr alle das Wort erhalten konnten, wes-
dalb beſchloſſen wurde, in einer in etwa r V ſtattfindenden
Verſammlung die Debatte fortzuſetzen und die dung über
die Reſolution vorzunehmen! Das ſind ja heitere licke hinter
die Couliſſen.Rp Düben, 21. Juli. (Von unſerm Stadtpark.)
Viele unſerer Leſer werden wiſſen, daß Düben einen herrlichen
Stadtpark beſißt. Weniger bekannt dürfte aber ſein, auf welche
Weiſe dieſer Park entſtanden iſt. Vor einem halben Jahr
hundert nämlich befand ſich an jener Stelle noch eine öde Sand
wüſte, hier und da mit einem Büſchel Strandhafer oder eins
Hand voll Binſen beſtunden. Da erwachte eines Tages e
war im Jahre 1846 in zwei befreundeten Männern, dem
Forſtinſpektor Hartig und dem Kreisgerichtsrath Raſch
letzterer kam ſpäter nach Eilenburg der kühne Gedanke, aus
dieſer Muldendüne einen Park entſtehen zu laſſen. Sogleich
machten ſie ſich an die Ausfübrung des Werkes. Sie verſtandew
die Bürgerſchaft für das Unternehmen zu erwärmen und wußten
es dahin zu dringen daß die Schuliugend an dem Werke be
theiligt wurde. Bald war jedem Kinde ein Stückchen Oedland
zigewieſen, auf welches es nun von weither in ſeinem Taſchen
tuche auf einem Wägelchen ein wenig gute Erde heranſchaffte
und ſich darauf ein Beet oder einen kleinen Garten anlegte-
Auch die Eltern halfen um die Wette mit bei der Einrichtung
der Gärtchen. Die beiden oben genannten Herren Jorgten für
Wald und Zierbäume und Sträucher, und nach Verlauf eines
Fahrzents war die Wüſte in eine ſchöne Wald und W huch
umgewandelt. So haben die Dübener ihren Park thatſächli
mit eigener Hand „gegründet“. Alle Achtung alſo vor Düben
Leider es giebt auch hier ein leider iſt in der Weiterent
wickelung des Parkes in den Jahren ein Stillſtand ein
getreten. Es ſtehen ſich im Rathe der Stadt zwei Parteien
gegenüber, von denen die eine für aguſlanznne und Erweite
rung, allerdings mit Heranziehung des Stadtſäckels, die ande
für Stillſtand iſt. Hoffen wir, daß in dieſem Falle der „Fort
ſchritt den Sieg davontrage. Zum Andenken an die beiden
Gründer und die Gründung des Parkes wird alle vier Vekt
das ſogenannte Parkfeſt gefeiert. Daſſelbe fand in dieſem
wieder und zwar Anfang voriger Woche ſtatt.

T Aus Thüringen, 21. Juli. (Eiſenbabnbau.
Eiſenbabnunfall. Wahl. Saän gert a g. Die
neue Eiſenbahnlinie Triptis-Ziegenrück-Lobenſtei 9
Blankenſtein, für deren Bauzeit die Zeit bis Mitte 189
beſtimmt iſt, iſt von der preußiſchen Staatsbahnverwaltung m
9090 000 veranſchlagt worden. Dieſer wichtige Schienenwes
erhält eine Geſammtlänge, von 63 Kilometer, von denen 27. S
auf Weimar, 12,4 km guf Preußen, 15.7 km auf Reuß j. S
und 7,9 km auf Reuß ä. L. entfallen. Die Wein unbewilligten Grunderwerbskoſten betragen für Weimar 293 000
ſür Reuß j. L. 350 000 und für Reuß ä. L. 118 000
Ueber einen Eiſenbahnunfall, welcher ſich dieſer Tage
auf dem Bahnhofe Großberingen ereignet hat, erfährt d
„Jen. Ztg. Folgendes: Der mit ungefähr 800 Reiſenden beſetzte
Sonderzug BerlinBaſel ſtieß beim Einlaufen in den Bahnhof
mit einem mit Tuchballen beladenen Güterwagen zuſammen, der
beim Rangiren ſtatt in das Nebengeleis in das Hauptgeleis ge-
rathen war. Der Wagen wurde durch den Auprall aus dem
Geleis auf die Seite geworfen und zertrümmert, die Lokomotive
aber derart beſchädigt, daß erſt nach einem zweiſtündigen Aufent
halt, nach Eintreffen einer andern Lokomotive, der Sonderzug
ſeine Fahrt fortſeen konnte. Verlett wurde glückliber Weite
Niemand Der Geh. expedirende Sekretär a. D. Wernecke
aus Halle a. S. iſt zum Bürgermeiſter von Eckarts
berga auf die Dauer von 12 Jahren gewählt wordene Her elfte Sängertag des Voigt gdeg
Sängerbundes iſt in den Tagen vom 18. bis 19. Ju
T tene Betheiligung und in wohlgelungenſter Weiſe in
Schleiz begangen worden.f Geſchichte des ehemaligen Bisthums
Naumburg. Wir können nicht umhin, Freunde der Ge
ſchichte auf eine Publikation aufmerkſam zu machen. die für ſie
gewiß von beſonderem Intereſſe ſein wird. Zu den wichtigſten
Quellwerken, die wir über die Geſchichte des ebe-
maligen Bisthums Naumburge Zeitz beſitzen, ge
hört jene Chronik, die von Paul Lange, einem Mönche des
Kloſters Boſau bei Zeitz, geſchrieben worden iſt. Von den
theils deutſchen, theils lateiniſchen Ausgaben, die er von ſeiner
Chronik verfaßte, iſt die eine (deutſche) Handſchrift, die ſich im
Archive der Stadt Naumburg hefindet, bis jetzt noch nie im Drucke er
ſchienen. Erſt dieſer Tage iſt ſie vom Sanitätsrath Dr. Köſter,
Stadtrath in Naumburg, veröffentlicht worden und für 75
von H. Sielings Buchdruckerei in Naumburg zu beziehen. Lange
war ein Zeitgenoſſe Luthers und ſchildert aus eigener Erfahr-
ung die reſormatoriſche Bewegung ſeiner Zeit, während er für
die älteren Perioden auf ſeinen Forſchungen in vielen Klöſtern
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a en e See et hen j. Neueſte Nachrichten und Sepeſchen.
durch eingeflochtene Nachrichten auch für die Geſchichte des
großen Vaterlandes iſt Langes Chronik von hohem Wertbe;
ber auch dem Sprachforſcher wird ſie durch Styl, Darſtellung
und Sprachform manches Nene bieten.

F. MeyersWegführer durch den Harz iſt kürzlich
in elfter, vermehrter Auflage erſchienen (VBibliographiſches
Jnſtitut in Leipzig, Preis roth cartonirt 2.4). Die Verlags
handlung iſt unermüdlich in der Vervollſtändigung dieſes guten
Harzführers. So iſt die neue Auflage wieder um zwei neue
große Spezialkarten vermehrt, welche direkt dem Südharz, im
Beſonderen der Gegend von Stolberg, Neuſtadt, Jlfeld und
LauterbergRavensbergSachſa zu Gute kommen. Damit ent
hält nunmehr Meyer's Wegweiſer unter ſeinen zehn Karten ſechs
große Spezialkarten (1 60000, bezw. 65000), welche die Haupt
tonriſtengebiete des Harzes kartographiſch erläutern.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
„„„Ts8. Die Actien- Zuckerfabrik Camburg a/S. vertheilt für

e 15 Dividende auf das 700 000 betragende Actien-
apital.

s Actien-PapierfabrikChromoinklltenburg.
Das dritte am 1. April er. beendete Geſchäſtsſabr ſchließt, wie
wir ſoeben dem Geſchäftsbericht entnehmen, mit einem Verluſt
von 92599 ab. Der Verluſt iſt in der Hauptſache auf den er
beblichen Minderwerth der Vorräthe zurückzuführen.

Berliner Börſe vom 22. Juli 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 15 Mnnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 159,60e e r 233,75Franzoſen 1324,60 Buſſchtiehrader 206,75
ombarden 44,25 Elbethal 91,30DiscontoCommandit 274,75 Gotthardtbahn 133 25

S r 135,40 Jtal. Mittelmeer 99,90resdner Bank. 138,10 arſchau Wien 225 90Darmſtädter Bank 134,75 5 Jtaliener 91,10
Nationalbank f. D. 116,50 495 Ungarn 90,80
r Bank 96,75 4 Egypter 97, sortmunder Union 67,50 Ruſſ. Noten 219,25Laurahütte e 117, Hibernia e 158 75Bochumer Guß 108,75 Gelſenkirchen 155,75
Mainzer Eiſenb. 113,350 Harpener 1183,10
Marienburg-Mlawka. 62,40 Dannenbaum. 121,75
OſtpreußiſcheSüdbahn 80,10 Dynamit-Truſt 139,75
Lübeck-Vüchener 153 40 Nordd. Lloyd 11110

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Verlin, 22. Juli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Vörſe.*40Reichsanleihe à 106, aurahütte 117,50do 9953,50 Dortm. Union St.-Pr. 65,40
o 334,25 FGotthardbahn 133,60„Conſols 105.75 Oeſtr. CEred.Actien 15962

do 935,50 S 124,50d Lombarden (44,25Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,
„„Conſols 834, FECröllw. Papierfabrik

Landſch. Ctr. Pfd. 96.10 *Harpener Kohlen 182,75
z 3430 *Ruſſ. Sd-Weſt 80,50„DiscontoCommandit 175,40 4 Oeſtr. Goldrente 96,50

„Darmſtädter Bank 135,20 455 Ung. do. 9 I
Deutſche Bank 15050 Ital. Renten 91,12Werl. Handelsgeſellſch. 135,25 *80. Hiuſſ. 97,40

J Zresduer Bank 138,70 Oeſtr. Noten. 17320
Bochumer Gußſtahl 109,50 Ruſſ. do. 219,

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.

I- Getreide- Börſe.eizen: loco 236, V 217,50, Sept.-Oct. 211, ermattet.
Moggen: loco220, JuliAug. 209, Sept. Oct. 201, verflaut.
Hafer loco Juli-Nug. 154.75, Sept. Oct. 147,76 rubig.
Nüböl: September- October 5930 ſtill.
Spiritus (79er Wagre) loco 50,40, JuliAug. 49,80, September

October 45, feſt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 28,

„Fondsbörſe. Auf einige Deckungen, welche die Nähe des
Ultimo rei war die Stimmung an der heutigen Vörſe
eine etwas beſſere und ſelbſt der erneute Rückgang der ruſſiſchen
Noten vermochte es nicht, größere Abbröckelungen in den Kurſen
herbeizuführen. Ruſſiſche Noten waren eigentlich nur allein
recht matt und büßten beſonders zu Anfang des Verkehrs etwa
I ein. Wie wir ſchon in unſeren früheren Berichten bemerkten,
iſt der ſtarke Rückgang der ruſſiſchen Valuta guf die Löſung von
Hauſſevoſitionen zurückzuführen, welche ſchon ſeit Monaten
ſchweben und jetzt in theuren Reportleben zur Löſung gelangen.
Bankwerthe waren gut behauptet, wenn auch das Geſchäſt in
denſelben keinen großen Umfang annahm. Von öſterreichiſchen
Bahnen waren Franzoſen und Lombarden etwas ſchwächer, da
gegen blieben die übrigen Werthe in der Kategorie gut be-
hauptet. Deutſche Bahnen ſtill, die öſtlichen leicht gebeſſert-
Montanwerthe zwar rübig, aber doch ziemlich feſt auf die Nach
richt, daß die holländiſche Regierung erklärt habe, mit den Lie-
ferungen des Vochumer Vereins zufrieden geweſen zu ſein, und
ihre Aufträge demſelben auch ferner zukommen laſſen will.
Fremde Renten ſchwach. Jn zweiter Stunde beſſerten ſich
Noten auf das Gerücht hin, daß die deutſchen Getreidezölle er
mäbigt werden ſollen. Privatdiscont 2

Getreideborſe. Die Vaiſſepartei ſetzte heute ihre Opera
tionen fort und hatte anfänglich auch Erfolg. New-Hork hatte
für Weizen eine Beſſerung, ſodaß nade Termine höher einſetzten;
bei ſtillen Geſchäft ging der Aufſchlag aber ſpäter wieder ver
loren. Jn, Roggen war das Geſchäft anfänglich auf Deckungen
Her Juli 32. höher. Später trat größeres Angebot auf den
Markt. Jn der zweiten Börſenſtunde drückten auch Gerüchte
über eine bevorſtehende Ermäßigung und Aufhebung der Zölle.
Lofer etwas ſchwächer bei kleinem Handel. Rüböl bebauptet.
Sbiritus ſetzte anfänglich höher ein, verlor aber unter Schwank-

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Wilhelmshaven, 21. Juli. Der Landwirthſchafts

Miniſter v. Heyden iſt in Begleitung des Oberpräſidenten
v. Bennigſen zur Beſichtigung der Geflügelausſtellung hier
eingetroffen.

Gjesvar, 22. Juli. Die „Hohenzollern“ ſetzte geſtern
früh bei günſtigſtem Wetter die Reiſe nach dem Nordkap
fort, wo ſie um elf Uhr ankerte. Gleich darauf begab ſich
der Kaiſer mit ſeinem Gefolge ans Land, um das Nordkap
zu beſteigen.

Brüſſel, 21. Juli. Unter dem Vorſitze des bel-
giſchen Eiſenbahnpräſidenten Janßens iſt die internationale
Konferenz der mitteleuropäiſchen und engliſchen Eiſenbahnen
für Rechnungsweſen hier zuſammengetreten. Die Reform-
anträge Dentſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz und
Italiens wurden mit Stimmengleichheit gegen England,
Frankreich, Belgien und die Niederlande abgelehnt.

London, 21. Juli. Der heutige Bankeingang von
Gold im Betrage von 300000 Lſtr. bildet einen Theil der
jüngſt von dem Hauſe Rothſchild für das ruſſiſche Finanz-
miniſterium der Bank von England entnommenen
850000 Lſtr. Nachdem der ruſſiſche Finanzminiſter die
Mittheilung hierher hat gelangen laſſen, daß er dieſer
Summe augenblicklich nicht mehr benöthige, werden die
übrigen 550 000 Lſtr. der Bank wahrſcheinlich ebenfalls
zurückerſtattet werden. Jnfolge deſſen dürfte vorläuſig
eine Erhöhung des Bankzinsfußes nicht zu erwarten ſein.

Cettinje, 21. Juli. Die Regierung hat die Schiff-
fahrt auf dem Skutari-See eingeſtellt und iſt entſchloſſen,
von der Pforte wegen der gemeldeten Beſchießung eines
montenegriniſchen Schiffes durch türkiſche Soldaten Schadlos-
haltung zu verlangen.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
London, 21. Juli. Aus Valparaiſo wird gemeldet, daß

Balmaceda's Truppen vollſtändig die Verbindungen des Con
greſſiſten Heeres geſchlagen haben. Die Belagerung von Co-
quimbo iſt aufgehoben. Bei NewTipperary (Jrland) wurde
ein neues Agrar- Verbrechen begangen. Ein Schutzmann und
ein Güterverwalter wurden tödtlich verwundet.

Liſſabon, 21. Juli. Das Agio iſt heute auf 16 geſtiegen.
Die Kriſis rückt immer näher. Die Haltung der Bevölkerung
wird bedrohlicher. Geſtern wurden zahlreiche republikaniſche
Verſammlungen in Liſſabon, Oporto, Coimbra und Breagga ab-
gehalten. Die Anarchiſten bemächtigten, ſich der Führung der
unzufriedenen Arbeiter und drohen mit Brandſtiftung und
Plünderung. Drei Verſammlungen mußten aufgelöſt werden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte ver
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 23. Juli:

Schön, warm, wolkig. Strichweiſe Gewitter. Lebhaft
an der Küſſte.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen. Gertraudenkapelle: Freitag

den 24. Juli Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmablsfeier,
Archidiakonus Pfanne.

Zu Glanucha: Freitag den 24. Juli Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verauntworkliche Redäktenre: Cheſredakteur Wülhelnm Anthonuy fur

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten:
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater d

der Lehmann für den Handele- Börſen- und Inſeratentheil ſämmt-
ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakt,ur Anthony t0 11, Redaktenr Dr. Gebensleben

9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Ein populäres Heilverfahren! Koſtenfrer für Jeder
mann hat die Direktion der Sanjang- Company zu Egham
(England) eine neue Auflage der Sanjana Heilmethode in
deutſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethode
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſichvon zuverläſſigen Erfolge bei allen heilbaren Stadien der
Lungenſchwindſucht, chroniſchem Lungencatarrb, Verhärtung der
Lunge, tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei Nerven,
Gehirn- und Rückenmarks-Leiden, ſowie bei allen hieraus reſul-
tirenden Krankheitszuſtänden. Jedermann erhält die
Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den Se-
kretair dersanjana-CompanyHerrn Hermann
BDeage zu Leipzig.NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der
Heilmethode beigegeben. [[1589] [12263

Lanolin- Toilette -Crean-Lanolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Hant.

V o r z u g l j ch zur Reinhaltee ger de Tee nnder Haut-

V o r 3 i g l i ch zur Exyoltung einer guten Haut, befonders
ei kleinen Kindern 5Zu haben in den meiſten Apotheken und Dioguerien. [7500

nen Theil des Auſſchlages, ſodaß Preiſe nur 20 höher

e HBheumatismmus,

r r TAmtliche Bekanntmachung.

Jn Nachſtehendem wird n in der Sitzung des
Kreistags des Saalkreiſes am 29. v. Mts. genehmigte Etat der
Kreis-Communalkaſſe für das Rechnungsjahr 1891/97
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht:

A. Etat der Kreis Communagltaſſe.

Titel A. Einnahme.
1. An Beitrag des Staates 134 9072 l2 An Beiträgen der Kreis-Einſaſſen 22892 53
3. An Zinſen von Aktiv-Kapitalien 3 033 30
4. An Pächten von den Grasnutzungen an den

Kreis Ehauſſeen 953 555. An Revenüen und ſonſtigen Einnahmen
der Kreis-Thaugeen 3360 62,6. An re 19957. An Miet e für das Kreisſtändehaus 1500

8. An erſtatteten Jrren-Unterhaltungskoſten c. 4229
9. An Gebühren fur Ausfertigung v. Dupli-

katGeſtellungs u. Erſatz-ReſerveScheinen 11

Jnsgemein 933Summa der Einnnahme 207 496

Summa des untenſtehenden Etats für die
Verwaltung des vom Staate zur Deckung
der Kreis und Amtsverwaltungskoſten

überwieſenen Fonds 14 206
Geſammt- Einnahme 193 280

B. Ausgabe.
An n Kapitalien

D

An Zinſen von PaſſivKapitalien
An BDrovinziglkoſten.
An Beiträgen zu den Provinz.Jnſtituten:
An Diäten und Reiſekoſten für die Mit

o v h

lieder der kreisſtändiſchen Commiſſionen,t an ſonſtigen Verwaltungskoſten 6264 75
6. An Unkoſten für Jagdſcheingebühren 60
7. An Unterſtützungen für alte Krieger und

deren Wittwen aus den Jahren 1806/15 900
g. 31t Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen. 73 275 30
9. Zur Unterhaltung des Kreisſtändehauſes 1200

10. An Ausgaben in Medicinal- Angelegenheiten 5 113

41. Jnsgemein 80980 9Summa der Ausgabe 193 280 .4
Hierzu:

Summe des nachfolgenden Etats für die Ver
waltung des vom Staate zur Deckung
der Kreis und Amtsverwaltungskoſten
überwieſenen Fonds 14906

Geſammt- Ausgabe 207 486

Abſchluß.
Die Einnahme beträgt 207 486 .4
Die Ausgabe beträgt 207486

balancirt.
Anhanug.

B. Etat für vie Verwaltung des vom Staate zur
Deckung der Kreis und Amtsverwaltungskoſten über

wieſenen Fonds.

Titel A. Einnahme.1. Jahriger Beitrag des Staates 8577
2. Jährlicher Beitrag aus der Provinzialn r e 54613. Vom Kreis Ausſchuß feſtgeſetzte Koſten

in Verwaltungsſtreitſachen. 168
Summa der Einnahme 14206

Titel B. Ausgabe1. An Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder

des Kreis Ausſchuſſes 3682. Zur Beſtreitung der Gehälter der Beamten
des Kreis Ausſchuſſes 2600

3. r Beſchaffung und Unterhaltung der 3
tenſilien, ſowie zur Beſtreitungſonſtiger

Bureaukoſten des Kreisausſchuſſes. 48
4. An PortoVerlägen des Kreis Ausſchuſſes 134
5. Jueggingd Amtsverwaltungskoſten 10600

6. Jnsgemein 156Summa der Ausgabe 14206
Halle a. S., den 14. Juli 1891. [13067

Der Kreis-Ausſchußß des Saalkreiſes.
(gez.) V. Bülow

Familien- Nachrichten.
T

Martha Hanase
Carl HeidemannVerlopte. [13076Gräfenhainichen, Wittenberg,im Juli 1891. 3G r h e e e c
Danksagung. SZurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren Entſchla- S

fenen, des Glasbläſers Karl Juffa, ſagen wir Allen
für die innige Theilnahme unſern wärmſten Dank.

alle a. S., den 21, Juli 1891. 13064 S
Die trauernde Gattin nebſt Hinterbliebenen. S

Fraäulein, 29 J. und
ſſoſrati

herrliches land-

be n a geſtern.

z e Anderweitiger Unternehmen halbere iſt in ſchöner fruchtbarer Lage Thü-
ringens, dicht an Bahn und größerer

deöfe Stadt belegen, ein
wirthſchaftliches Antweſen mit ca. 109

für Gas. oder auch 140 Acker Feld und Wieſen
Iiefern sofort heisses Wasser. mit vollſtändigem lebenden und todten

Veberruschend schnelle Frigörmung eines Jnventar zu verkanfen.
Bacdes bei O.7 chm. Casconsum.

2 S

S 6 goldene und br c SS sgilh.kledaillen. S
e

S S h

Hegeneratiy-basheizdfen

oft un der Heiegase, für Salone, Wohn-,
Schlafe u. Wranktentnmer. qroere Se M irehen.
e

S SS 2 aZ ehee
O unS e sV6000 Francs Prämio

von Ger Stadt Brüssel! für besten Gasoſen,

6. Honben Sohn Car, Aachen,

n Fede Gasanstalt.
u R

Das Gut
würde ſich auch als Landſitz für feine
Familie eignen. Gefl. Offerten unter
St. F. an Rudolf Mosse, Wei-
mar erbeten. 113051

Ein paar offene neue Wagen
Hinterlader u. Caiſe. [13061

ſind billig zu verkaufen
Steinthor Nr. 11.

Auf ein größeres Grundſtück mitten
der Stadt Geſchäftshaus werden
hinter Mk. 39009 Jnſtitutsgelder,

i R,
zur II. Stelle als Hhypothet geſucht.
Offerten von nur Selbſtdarleihern
sub. (2,. h. 447 befördern
kFnäenetein&« vogler Halle a. S.

Aus Berlin kommend, empfiehlt ſich
zur Anfertigung eleganter [12185

Damenkogtüme

42 006

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte,
ich werde nicht wieder richtig gehen
lernen. Durch eine Einreibung gelang
es mir nun, dies Leiden ſchnell u. glückl.
zu beſeit. u. habe ich durch d. Mittel
ſchon viel. ſolch. Leidend. geholf. b. gern
bereit, es jed. Rheumatismuskrank. zu-
kommen z. laſſen. Viele Dankſchreib.
liegen zur Einſicht. W. Roderwald,
Magdeburg, Samenhdlg. Bahnhofſtr 34.

Eine engliſche Fuchsſtute, 157 Ctm.
4 jährig, trägt jedes Gewicht, für Mk.
1200. Eine Allſtedter Rappſtute,
11 Jahr, 163 Etm., für leichtes Ge-
wicht, auch ſicher gefahren, für Mark
509. Beide firm geritten, verkäuflich
auf Rittergut Marienthal b. Eckarts-
erga. O. Fantthnaei.

Haultkrankheiten,
Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt reell
Dr. Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Auswärtige brieflich. [12649
Vom 25. d. M. bin ich auf 3 Wochen

verreisgt.

Dr. Vlrichs,
Specialarzt für Ohren-, Nasen-

Halskranke:
und

Zur érnte
liefert gute Strohſeile

Aken a. E. Julius Müller.
Zuchtſchweine

2orkſhire, Tamvorth- u. Poland-
China offerirt Domaine Carlsroda
b Roßla (Harz). [12247

Eine überzählige [13057
autographische Presse,

(Anſchaffüngspreis 300 Mk.) beim Kreis-
Ausſchuß Delitzſch zu verkaufen.

Obſtverpachtung.
Das auf den zu den Rittergütern

Burg- und Kirchſcheidungen gehörigen
Plantagen befindliche diesjährige Obſt
r kepſeln, Birnen, Pflaunien u. Nüſſen
o

Montag, den 27. Jnli Vormittags
10 Uhr im hieſigen Schloſſe

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden. [13956

hängig, mit 150,000 M.
ſpäter noch 80,000, wünſcht Heirath. Ane
nym u. Vermittler verbeten. I. S.
lagernd Martinikenfelde bei Berlin.

2Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Maſchinenfabrikanter-
Lonis Schaefer Firma L. Schgefer
zu Halle a. S., Merſeburgerſtraße 46
iſt zur Prüſung der nachträglich au-
gemeldeten Forderungen Termin auf
den
13. Aug. 1891 Vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 18. Juli 1891.
Gruoße, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

G ceeeeerh rMACDLATOk
hat billig abzugeben

Expedition
2

unter Garantie für euten Sitz
Fr. a. Anhalterſtr. 9al.

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

ger tisſisehen
mr

situng.
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Zweite Beilage zu 2 169 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwerſchke'ſchen Verlage.
H alle, 23. Juli 1891.

W Blatt wird in den, die Stalionen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, G len iburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

u n. Reſtanraut-Empfehlungen.

llötel Stadt Ilamburg.
Halle a. 8.Tegennber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Lötel ersten Ranges.
3878) L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.„Bewährt ſeinen alten guten s

jeder Beziehung [9879ucd. Draheim.

Halle a. S.

Continental- Hotel Leistner.
Haus I. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Gentral-Hötel.
alle a. S. Am FIarlkct-

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschüftsreivenden best. einpfohlen.
Solide Preiſe.

9610] W. Weber.Iotel Stadt Dresden.
Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Por tier am Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,
Hotel 7. gold. Hirschr Viktoria- e g0 Gartenreſtauraute

3 Minuten v. d. Bahn, Leihzigerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Orone,
ſrüher Reiſe-College.

B. Se nlIge' s
Wein- und Bier- Reſtaurant

Zinn Roebstock“
Halle a. S. Veruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ,ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böbhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von

Hotel goldene Kugel.
o an gelegenes Hotel J. Rouge

am Bahnhof, F. (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.
enHotel Deutscher IIot J

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

S 11085) Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College,

Kegſauram, zum fri ilaten,

Leipzigerstr. 24 I.
Elegant eingerichtet. Elektriſche

Veleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Frevbergbräu, ſowie des bes-
liebten Münchener Kind'l.

T Reichhaltige Sveifekarte.

11788] Lauenv oth,
T Bach's Weinhaus

Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vorn ehmſtes Reſtaurant
J am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 1 ührS a Conv. 1,50; im Abon. 1, 95.
S Wenne v. P X Jord- in, Magdeb.

Wiüngene r J Wo-

Grüm' J

MWein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe g.

Beſt renommirt. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. in
Café Monopol.

nlle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

O Pferdebahn verbindu ng.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zzeitungen und Journale.

ltao Franz Kodritzseh,
5 Freyberg-Bräu,

O. Kl. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock.
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügtiches Bier. Mittagstiſch
v. 13 Uhr. Carl Brauns

Starke's Garten,
vorm. Vresslers Berg,
VDiebenauerſtr. 34.

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am RNanniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderfſpielplatz.

S ff. Biere. Gute Küche
Rich. sStarke.

Restaurant PFürsteubof.
Fernsprecher 414

Mandeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
DW Hamburger Buffet.

Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.
Mittagstiſch rn 123 Uhr.

e Pökelfleiſch

Gahriei Sedlmeyr-. Hithausen.
Reſtanrant, Café und Gartenlocal er hbrauereiMars-la- de era gur, Giebichenstein.
Mittagstiſch v. 12 2Uhri im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
hreiswerthe Speiſekarte. W LVorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

r. Biere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
M ilitäür-Concert.

C. Schock.9608Ren Paul Heinrich.

WW
Erste Sehenswür

Rringe meine Conditorei
gefällige Erinnerung-

Geiststrasse 43.

Copditores
z r It,

rcigkeit von Halle.

dem geehrten Publikum 7
1

Stets a

10329

(11412

2837

J als: Asphalt, Heere n
s Materiaſien,

ppen, Holz-Cement, K Se
stoff, Theer, Falz- und Dach-Ziegel, deutſchen und engli 53

Schiefer liefern beſtens 13044
man a. 8. Bl. linche Ströfer. mane a.

Neun eröffnet!

Spoise- und bog

Anforderungen der Geſundheitslehre von 1 Mk. die Woche an.

ſtellung zur Verfügung.

25 Pſg., die halbe zu 15 a. verabreicht.
Getränke: 3/10 1 Kaſfee, Cacao, Milch oder

Für Familien ſehen gut eingerichtete Logis eventl. mit vollständiger

irhausBernburgerſtraße 16, Ecke der woexecſraße.

Schönſte und geſündeſte Lage-

Schlafstellen, möblirte ſowie unmöblirte Zimmer im 1., 2.,, 3. und 4. Ob bergeſchoß nach allen

r Vension bei billigſter Preis-
Jn den im Parterre belegenen Restaurnationsränumen werden Speisen die ganze Portion zu

Bouillon 5 Pf., 2 Brödechen 5 Pr.Besserer ittagstisen in beſonderen Räumen von 50 r. an.

Jaaschlosprauerei Ciebichenytein.

Heute Donnerstag, Abends 8 Uhr,
Au vielſeitigen Wunſch Wiederholung des

Großen hiſtoriſchen patriotiſchen

FliälitdäreConcgeoerts.
Darin Die heroiſch-ritterliche Trompeter- u. Pauker-Kunſt des Mittel

alters. auf eigens hierzu angefertigten mittelalterlichen Trompeten vorgetragen.
Deutſchlands Erinnerung an die Kriegsjahre 1870-71.

S Großes Schlachtenpotpourri von Saro mit Abbrennung eines großen
Schlachten-Feuerwerks.

Entree 50 Pfg. WiegertKann bei Halle a. S.empfiehlt allen geehrten Beſuchern Halle's [13014
ihre r gelegenen Garten- Locgzlitäten mit offenem

Ball Pavilion.2000 Sitzplätze reſerv. chin. Zelte, Schießſtand. Jdhylliſch gelegen an
Wald, Waſſer und Wieſen. Prachtvolle Ausſicht. Vorzügliche Küche. Gute
Bier-Verhältniſſe. ff. Weine, echt Berliner Weiße. Halteſtelle aller Dampfer

und Gondeln. Hochachtend O, Kurzhals.
Wiehtig! Für Wirthe u. Reſtauratenre! Wichtig!

Denutaches Reichspatent o. 52087.
Vorrichtung zum Ansſchank des Bieres in jedem beliebigen Wärmegrad

Aerztlich empfohlen
e An jeden Biäc n ppnarat anzubringen W.

Ausschank des Bieres in Verschiedener Temperatur
aus einem Fasse durch nur einen Hahn.

Jnfolge dieſer Vorrichtung iſt das Bier Sommer und Winter in
jeder Temperatur zu verzapfen, wie es dem Wunſche eines Jeden entſpricht

und für den Magen am zuträglichsten iſt.
Jm Gaſthof und Reſtaurant zum goldenen Axun (früher Pelikan)

Jnhaber Franz Pivl (Steinweg) in Betriebe.
Zu beziehen durch [12647Brasmo Vocoher- Jhwelsehbeslrave

alte Dann wkarr

G e e aenh,Dölan, Bez. Halle-Saale,
(Halbgassſen Fenernngen)

O. W iegert-

ſertigt ſämmtl. Chamotte-Waaren nach Beſtellung, hält ſtets 3
anſehnliches Lager hochfeuerfeſter Normal-Steine. S

Chamotte-Mörtel, Chamottemehl
ſtets vorräthig

Eigene Gruben hochfeuerfeſten Kapſel- und
ChamotteThones. 12316

t Kuwlglaſeret- Hlasäherei
und Zandblaſerei Inſtitut

von Aug. Olto O.Halle a. S., Martiusgaſſe 26,
empfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten.

Specialität in Glasmalerei.
Gemalte Fenſter für Kirchen und Profanbauten.

Skizzen und Koſtenanſchläge auf Verlangen. 13043

e Als bestes natürliches Bitterwasser e
bewährt und ärztlich empfohlen.

z Zu haben in allen g e2 S Mineralwasserdepöts c e

o ne S rsowie in allen
W ue J Apotheken. Anerkannte

de W Vorzüge:v 5S e e S e Prompie, milde,
V zuverlässige Wirkung.r F. Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vertragen
V Miſder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis,

Speisen à Ia carte zu jeder Tageszeit. Bestes Lager ber à e 10 (12879Die Verwaltung.
Victoria Theater-

Donnerstag, den 23. Juli:
2. Gaſtſpiel: William Büller.

Pension Schöller.
n Senſationeller Lacherfolg.

Vorher:Kaudels Gardinenpredigten-
Erhöhte Preiſe.

S S
Twoli- Dablieement,

Heute und die folgende Tage

Mör. Elite- Concert
des verſtärkten Stadt- und

Thegater-Orcheſters,
Direktion W. ünlie,

bei glänzender IJllumination
des Garlens

Eintritt 30 Anfang 8 Uhr.
Saiſon-Kartenhaben Gül tiete

Gasthot z. goldenen An

Steinweg *2,
empfiehlt Mittagstiseh im Abonu-

60 Pfeunnig.

rytes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 27
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmelg2o Caviarſemmelny 25
Geträuke fein-fein und billig.

W. Assmamn,
Delikateßgeſchäft.

Christian Glaser
Halle a. S., Gr. Klansſtraſze 24

empfiehlt
mit denneueſten n
Ver

rebefſe
rungen S

verſeheneLlngchen u.Eisvchränke

für Reſtanurants und Privatgehr a g
zu ermäßigten Preiſen. 13

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angeſertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vaniilleguß,

Altdentſchen Kaiſerzwieback,
Cocosnuß-Gebäcke. [12775

Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſtey
Kuchenſorten u. feinſten Tafel Gebäcke

empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtr.Fernſprecher 531. Fernſprecher s

Himbeerſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme, Geiſtſtraße 13.

2 Reuen Sauerkohl,neue ſaure Gurken s

zu Tagespreiſen 1304982 Herm. Liüncke, alt. n 31. W

S Rozgeuſtroh. sn 10000 Centner Maſ ne
dieszähriger Ernte, geſund und ſehrlang, geitauſt à 2 Mark per Centner

witt Kr. Brieſen Weſthpr.M i d. Strobpreſſen kann

begonnen werden. 3008
Das größte r Noggenbrad

[12830Carl chen. arertzt: 1

e



Ah Schuldverschreibungen
der VSöchsisch- Thöringischen Actien-Gesellschaft für

Braunkohlen Verwerthung zu lIIalle a. S.
ümn Stücken à

e

1000 u. 500 Fs
Von diesen Schuld verschreibungen sind am 10. März a. er. auf Grund des Prospektes vom 28. Vebruar a er

700,000 Mark gezeichnet Worden, während die restlichen;

jetzt zum Course von 102
Die unterzeichneten Bankhäuser

o zur Begebung gelangen.
sind bereit, bis:

[1305

Mk. 300 000
Sonnabend, den 25. Juli er.

während der Geschäftsstunden Anmeldungen darauf zu obigem (Course entgegen zu nehmen.
Die Reduktion der
Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat vom 1. bis

Stückzinsen zu erfolgen.

angemeldeten Beträge

Schlussscheinstempel trägt der Känufer,
Halle a. S. und Magdeburg, den 22. Juli 1891.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

bleibt vorbehalten.
15. August er. unter Vergütung der laufende

u a be
n

en ine d nennenne b
Telephon- Anſchluß Fabrik

Comptoir: 111. tAuf unſerer Grube „Frohe Zukunlt““ bei Halle a. S. ſind wieder
Fresssteine pr. Mille Mk. 14,00

ſowie II

Iallescher Verein

G. Eisengräber.
123.

pr. Centner

in bekannter Güte vorräthig-

Telephon Auſchluß

0,62

Sſür Kohlenberghau und Briguetsfabrikation

Fabrik: 123.
Comptvir: 111.

frei Gelaß

Beſtellungen werden Brüderſtraße Nr. 5 entgegengenommen.
Den Herren Beamten des hieſigen Magiſtrats und der PolizeiVerwaltung liefern wir zu denoekannten vorjährigen Preiſen.

[1 2808

Pa. Brikots, Grudekok und Nagsprogsstoilno ſt

m billigſt frei Gelaß (13054liefert jedes Quantn

r. Frcreuty, Thür ingerſtraße 3.

Allgemeine KRentena uſtalt zu Stuttgart.
(Renten-, Anusſtener und Lebeusverſicherung.)
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß zufolge gegenſeitiger

Uebereinkunft die Hauptagentur des Herrn Hermann Lücders, Piqnoforte-
fabrikant in Halle g. S

Leipzig, den 21. Juli 1891.
Die G

zur Erledigung gekommen iſt. ſi8052

eneralagentur:
Alphons Heinrich Weber.

Die Postschule zu Lo mmatzsch (“gigen),
unter Aufſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der des Königl. Sächſ.
Miniſteriums des Jnnern, bereitet ſicher für die Poſtgehülfenprüfung vor.
Ein neuer Kurſus beginnt am 6. Okt. d. J. Jetzt 248 Schüler u. 13 Lehrer.
Auskunft erteilt koſtenfrei Der Magistrat zu Lommatzseh.

Mein
Wohn und Geſchäſtshaus,
in beſter Lage, Nähe der Bahn, will ich ſofort wegen
anderer Unternehmungen mit geringer Anzahlung

verkaufen.

Ed. I. Eeschmnteüt,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 54.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung bezw. Erweiterung

der ſtädtiſchen Waſſerleitung nach der
Erfurterſtraße hierſelbſt in einer Länge
von 550 m ſoll an einen geeigneten
Unternehmer vergeben werden.

Koſtenanſchlag und Bedingungen
liegen in unſerm Geſchäfts Zimmer
Nr. 2 aus, können auch gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren abſchrift-

(ich bezogen werden. 13042Offerten ſind innerhalb 10 Tagen
bei uns einzureichen.

Cölleda, den 18. Juli 1891.
Der Magiſtrat.

Mein
Jnſeetenpulver

tödtet alles Ungeziefer als: Flöhe,
Wanzen, Motten, Fliegen, e. [13066
Ernst Jentzsch, geivzigerftr. 31.

75000 Mt. nein Grundſtück in Halle a. S. verzins-
lich zu 4 werden zum 1. Oktober er.
gegen Ceſſion geſucht.

Glimm,
Rechtsanwalt in Halle a- S-

20 a

Vinador,
spanſsehe Weingrosshandlung

Hamburg Wien
hat den Alleinverkauf ihrer hoch

feinen alten abgelagerlen
n ſpaniſchen Weine:

Malaga, Madeira, Marsala,
Sherry, Portwein

J für „Halkle“ der
Löwen-Apotheke

(am Markt) übergeben.
Reinheit der Weine garantirt.
Preis per Fl. e 3. 1,50.

Nur echt mit dieser Sohutzmarſes
Das einzig reello

Sehönheitsmittel, welches die
Haut von Sommorsprossen,

un g
Mungoln befreit, ist
„Kal-bréme“

M. W altsgott
in Halle a. S.

S Reitpferd.
Jch beabſichtige, mein Reitpferd zu

verkaufen. [12977Wagner, Paradeplatz 5 I.

Verkäufſich:
1. Glanzrappe, Wallach, 1,70 groß

6 Jahre alt, vorzügliche Gänge, ſchöne
Figur, im Militärdienſt gegangen;

2., Dunkelfuchs, Wallach, 1,73 groß,
12 Jahre alt, ſchöne Figur und eben
ſolche Gänge bei der Jnfanterie
gegangen.

Stolberg, Harz-
Stallmeiſter Rätter. [12758

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geht

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herxeu-

Wagenpferde!
Ein Paar elegante Glanzrappen,

Wallache, ſicher im Geſchirr u. zugfeſt,
6 u. 7 Jahr alt, ſtehen preiswerth zumVertauf Großze Klausſtraße 22.

Ein Jagdhund, welcher jedem Zweck
entſpricht, iſt zu verſaufen für den ſo
liden Preis von 75 Mark.

Gut Aebtiſchrode.
Gebr. einſp. halbverd. Kutſchwagen

billig zu verkaufen Leipzigerſtr. 80.

Prof. Iollaender,
prakt., Arzt u. Zahnarzt
Marktplatz 13. II.

m

Vermiethungen.

Eta e, im Ganzen oder getheitt,g g i. ruhigem Hauſe, 950 Mk.,
zu vermiethen Wilhelmſtr. 34.

Bernburgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaftl. Reletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten

b. per ſofort zu vermiethen
J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
p. J. October oder früher zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [12771

Hosvitalplatz 1.
Suche vom 1. Oktober Villa (Land-

haus) mit Garten 6—8 Zimmer höchſt.
5 Minut. von hübſch gelegner Mittel-
ſtadt Mitteldeutſch. z. miethen. Ch. I
B. Gr. Morin Pr. Poſen poſtlagernd
12466)]

Anſtänd. Schlafſtelle mit ſep. Eing.
offen f. 1--2 Herren ſofort
13080] Brüderstr. I2, I,

vVerrſchaftl. Wohnung.
Die I. Etage m. Hauſes beſt. aus 9
Zimmern, Salon u. Bad, u. ſonſt. Zu
behör iſt zu vermiethen. [13065
Halle a. S. Liebau,Linden- u. Niemeyerſtraßenecke Nr. 14.

Offene n. geſuchteStellen

Ilaurorgosollbn

kodeg bei hohem Lohn dauernde Be-
chäftigung bei [13050Ernst FPeotzholtz, Hofbaumeiſter.

Potsdam, Jägerſtr. 14.
Für mein Coloniglwaaren-Geſchäft

ſuche i er 1. Oktober er. einen ſo
liden und ſtreng zuverläſſigen

W juüngeren Commis.

Die mit eine Jahreseinkoliſ ten
von 900 Mark dotkirte hieſige
zweite Lehrerſtelle,

X exel. freier Wohnung und Heizung,
wird z. 1. October er. vacant. Quali

S ficirte Bewerber werden erſucht, ſich
x unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
X beim Unterzeichneten ſchriftlich zu

X melden. [13076Oſtran, Kreis Vitterfeld,
x am 21. Juli 1891. aDer Patrou.
x L. von Veltheim.

Gesueht werden:
Landwirthſchafterinnen, Haus und

Küchenmädchen gleich und ſpäter, led.
Futterknechte, Tagelöhnerfamilien undKnechte.

Vorhanden sünd:
Verkäuferinnen, Fräulein und Witt

wen für Haushaltungen für Stadt und
Land, Hofmeiſter zum 1. Oktober mit
guten Zeugniſſen, Aufſeher, Gärtner
Schäfer und Hausdiener.

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm
Ein jüngerer an Thätigkeit gewohnter

Verwalter mit guter Schulbildung
findet zum 1. Sept. Stehung auf
einem Rittergute in der Nähe Naum
burgs. Zeugnißabſchriften, die nicht
wieder retour geſandt werden, nebſt
Gehaltsanſprüchen ſind unter 4. W-
100 poſtlagernd Naumburg niederzu-

legen. [13055Ein jung. geb. Frl. ebangel, gebrüfte
Kindergärtnerin 1. Kl., mit vorzüg-
lichen Zeugniſſen, ſucht per 1. Oktober
anderweitige Stellung. Offerten unter
Z. 12983 in der Exp. d. Zeitung.
Volontair-Verwalter.
Jch ſuche ſür meine Wirthſchaft zit

ſoförtigem Antritt einen Volontair-
Verwwalter. Schriftliche Offerten er-
beten. O. Schlieckmanm-Auleben bei Heringen a. d. Heline-

Suche zum 1. Augnſt ein feines,
gewandtes

Hausmädchen,
das auch im Serviren geübt fein
muß. Zenugniſſe erbittet [13040

Frau Marianne Wagner,
Rittergut Lochan bei Döllnitz in

Saalkreis.

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8—8.

z

8

von 1. Oktober ab20 000 M auf ſichere Hypoth. e
auszuleih. Off. unter S. im. 6562
bef. Rudor Mosse, Halle. [13068

100,000 Mark
auch getheilt auf I. Hypothek per
1, October a. e. durch mich auszuleih.

Adolph Aderhold,13047] gr. Ulrichſtr. 36, III.
20 900 II ſind auf I. Hyp.

ſof. auszuleihen.
Offerten unter A. d. 6601 bef.
Rudolf Mosse, Halle. [[13073

Selten reeller Kauf?
3 ungef. 1,52 m, cer-2 Füchſe 4 Jahr, Wallach,

auffallend ſchön, verkauft ſofort. Zu
erfragen durch Rudolf Mosse-
Brüderſtraße 6. (13030
W Ein jüngerer Verwalter

findet per ſofort Stellung.
R Meldung zu ſenden an Rrauer
S in Spören bei Stumsdorf.

Auf dem Rittergut Dieskan bei
Halle a. S wird zum 1. October er.
ein tüchtiger Hofverwalters
geſucht, der gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen hat. Vorſtellung nothwendig.

t rrenſtr.Herrenſtr. 12
iſt eine freundliche Wohnung,

8 beſtehend aus 3 Stuben, Kammerfg

3 und Küche, am 1. J.

S

n 1. Oktober d. J.
d. J. an ruhige Leute für 2508

8 Mark zu vermiethen. Beſichtig.
von 9 bis 12 Uhr Vormittags.28Stodtrato Reteretein.

w Müneh bisherDie von Herrn General Major
innegehabteff

Wohnung im 1. Stock [I3046
zLafontaineftr. 12

und Ecke Wettinerplatz iſt durch
Verſetzung des Wohnungsinſe
habers ſofort anderweitig zu

vermiethen. VPaul von Kloch, Architekt
Die durch Verſetung des

Herrn Major Runde frei
werdende a

8 heizb. Zimmerl Ptage wie alle reichl. e
Nebenränme, Badez. c. iſt
zu vermiethen. Auf Wunſch
Stallungſür 3 Pferde, Remiſe,
Gartenbenutzung. (13062

Merſeburg. Bernh. Vritsech. Kronprinzenſtr. 3, p.ſtraße u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen

Vexlag, dex Achien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. Gebaguer Schwetſchleſche Buchdiuckerei
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